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Die amtlichen Uriegs berichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 
Weiteres Vordringen in Rumänien. 

5500 Ruſſen gefangen. 8 
Berlin, 23. Dezember, abends. 
Im Weiten wegen ungünſtiger Wnerung nur 
geringe Gefechtstätigkeit. 
Auf der Oſtfront nichts weſentliches. 
Die Dobrudſcha iſt bis auf das Gelände zwiſchen 
Macin und Iſaccea vom Feinde geſäubert. 
Am Dojran⸗See vorübergehende Artillerie⸗ 
tätigkeit. 
W. T. B. meldet amtlich: 
Großes Hauptquartier, 24. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz. f 
Beiderſeits von Wieltje im Ypern-Bogen griffen 
engliſche Abteilungen nach ſtarker Feuerwirkung im 
Morgengrauen unſere Stellungen an; ſie wurden 
abgewieſen. a . 
Auf der übrigen Front herrſchte bei meiſt ſchlech⸗ 
tem Wetter nur geringe Feuertätigkeit. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalſeldmarſchalls Prinzen Leopold 
von Bayern. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

In den verſchneiten Waldkarpathen nahm zeit⸗ 


weilig im Lubowa⸗ und SKirlibaba⸗Apſchnitt das 


Geſchützfeuer zu. 5 


Nördlich des Uz⸗Tales ging der Ruſſe wieder 


zum Angriff über. Nach einem ſehlgeſchlagenen 
Vorſtoß gelang es ihm, am Höhenkamm des Magy⸗ 
aros ſich feſtzuſetzen. wi 
Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls von Matkenſen. 

Durch die Operationen der Dobrudſcha⸗Armee 
iſt der Feind in den Nordweſtzipfel des Landes ge- 
drängt worden. Das nördliche Donau⸗Ufer beider⸗ 
ſeits Tulcea liegt unter dem Feuer unſerer Geschütze. 

Mazedoniſche Front. i 

Zwiſchen Wardar und Dofran⸗See lag ſtarkes 
engliſches Feuer auf den deutſchen und bulgariſchen 
Stellungen; in den Abendſtunden angreiſende 
Bataillone wurden blutig abgewiesen. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 24. Dezember, abends. 
An der Weſt⸗ und Oſtfront im allgemeinen 
ruhiger Tag. 
In der Dobrudſcha iſt Ifaccea genommen. Bei 
Tulcea hält das Feuer an. In Mazedonien nichts 
beſonderes. 


Großes Hauptquartier, 25. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Im Wytſchaete⸗Bogen zeitweilig ſtarker Artil⸗ 
leriekampf; bei den übrigen Armeen ging die Ge⸗ 
fechtstätigkeit über das gewöhnliche Maß nicht 
hinaus. Die Nacht verlief in den meiſten Ab⸗ 
ſchnitten ſtill. 

Sitlider Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
t von Bayern. 

Südlich von Stanislau wieſen öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Vorpoſten bei Lyſiec mehrere ruſſiſche 
Vorstöße ab. i 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Im Gebiet der Cimbroslawa Wk. warfen unſere 
das Vorfeld beherrſchenden Patrouillen mehrfach 
ruſſiſche Streifkolonnen zurück. 5 ge 

Nördlich von Sosmezow im Ditez⸗Tal zwang 
unſer Abwehrfeuer zweimal angreifende Ruſſen, 
zurückzuweichen. i 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
5 von Mackenſen. 


In der Großen Walachei haben ſich neue Kämpfe 
entwickelt. 9 575 


„„Die Dobrudſcha⸗Armee nahm Jaccea und ſteht 


im Angriff auf den Brückenkopf von Macin. 


i 


Der Weltkrieg. 


Mazedoniſche Front: 
Nichts weſentliches. ; 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 25. Dezember, abends. 


Im Weſten und Oſten keine größeren Kampf⸗ 
handlungen. 


In Rumänien Fortſchritte. 
An mazedoniſcher Front nichts weſentliches. 


Großes Hauptquartier, 26. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In einzelnen Abſchnitten der Ppern⸗Front, bei⸗ 
derſeits des Kanals von La Baſſse und weſtlich 
von Lens nahm die Artillerietätigkeit zu. Vorſtöße 
ſtarker engliſcher Patrouillen find mehrfach abge: 
wieſen worden. ; 

j Sſtlicher Kriegsſchauplaßz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
5 von Bayern. — 3 
Am unteren Stochod war die ruſſiſche Artillerie 
rühriger als ſonſt. Nordweſtlich von Luzk brachte 


eine Unternehmung deutſcher Abteilungen 16 Ge⸗ 


fangene ein. : 3 

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

An der Ludowa⸗Höhe in den Waldkorpathen 
zeitweilig ſtarkes Geſchützſeuer. Am Neagra⸗Tal, 
ſüdlich von Dorna Watra, ſcheiterte ein Vorſtoß 
ruſſiſcher Streifabteilungen. 
Sͤeeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 

or ar Bon Nackenſen. 
Bei den Kämpfen in der großwalachiſchen Ebene 
und am Nande des Gebirges ſüdlich von Nimnicul⸗ 
Sarat find in den letzten Tagen 5500 Rufen ges 
fangen genommen worden. s rt 
3 Geſtern ſtürmten oft bewährte deutſche Divi⸗ 
onen mit zugeteilten 
VBataillonen das zäh verteidigte Dorf Filipeſti (an 
der Bahn Buzau—Braila) und beiderſeits an⸗ 
schließende, ſtark verſchanzte Stellungen der Ruſſen. 

Mazedoniſche Front: f 

2 Erfolgreiche Patrouiflen⸗Vorſtöße bulgariſcher 

Infanterie nordweſtlich von Monaſtir. Im Cerna⸗ 
Bogen wechſelnd heftiges Artillerieſeuer . 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 26. Dezember, abends. 
8 Auf dem Nordufer der Somme zeitweiſe ſtarkes 
55 Sonſt im Weſten und Oſten nichts meſent⸗ 
iches. 
In der Großen Walachei iſt der Nuſſe aus 
mehreren Stellungen geworfen worden. 
In Mazedonien herrſcht Ruhe, 


Der üöſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 23. Dezember ge⸗ 
meldet: eye ’ d 


„Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 

15 1115 He wurden durch üjter- 

Leichiſch⸗ungariſche Truppen mehrere ruſſt Vor⸗ 

ſtöße abgewieſen. 5 N 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts zu berichten. f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoe fer „Feldmarſchalleutnant. 


Erfolgreicher Kampf zwiſchen 4 öſterreichiſchen und 


ſechs italieniſchen Zerſtörern. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 24. Dezem⸗ 


ber lautet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Gegeraloberſt Erzherzog Joſeph. 


Nördlich des Uz-Tales hat ſich eine feindliche 


Abteilung auf der Höhe Magyaros feſtgeſetzt. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Eines unſerer Jagdkommando überſetzte die 
Byſtrzyca Solotwinska, drang durch die Hindernis⸗ 
zone in eine feindliche Vorſtellung ſüdweſtlich Bo⸗ 
horodczany vor, kämpfte die Beſatzung nieder und 
rückte nach Zerſtörung der Verteidigungsanlage 
vollzählig ein. 


öſterreſchiſch⸗ungariſchen 


Italieniſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf der Karſt⸗ Hochfläche zeitweiſe lebhafteres 

Artilleriefeuer; ſonſt unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Exeigniſſe zur See. 

In der Nacht vom 22. auf den 23. Dezember 
haben bei einem Vorſtoß vier unſerer Zerſtörer 
in der Otrantoſtraße zwei armierte überwachungs⸗ 
dampfer im Artilleriekampf verſenkt. Auf der 
Rückfahrt wurde ihnen der Weg durch wenigſtens 
ſechs feindliche Zerſtörer eines mächtigeren und 
ſchnelleren Typs, ſoviel aufnehmbar „Indomito“, 
verlegt. Beim Durchbruch kam es zu einem hefti⸗ 
gen Geſchützkampf, wobei ein feindlicher Zerſtörer 
in Brand geſchoſſen liegen blieb, wenigſtens drei 
andere auf Nahdiſtanz vielfach getroffen und in die 
Flucht gejagt wurden, darunter ein Zerſtörer eines 
noch ſtärkeren Typs. Von unſeren Zerſtörern er⸗ 
hielt einer zwei Treffer im Kamine, ein zweiter 
einen in die Aufbauten. Ein Mann tot, kein Ver⸗ 
wundeter. d Flottenkommando. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 25. Dezem⸗ 
ber lautet: . * 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 
Die Kampftätigkeit nimmt in mehreren Front⸗ 
abſchnitten an Lebhaftigkeit zu. ER 
Heeresfront des Generaloberft Erzherzog Zofeph. 
An einigen Stellen wurden ruſſiſche Auf⸗ 
klärungsabteilungen zurückgewieſen. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Bei Lyſter hat ein Jagdkommando des viel⸗ 
bewährten k. u. k. Infanterie⸗Regiments Nr. 16 in 
einem nächtlichen Vorpoſtenkampf den vierfach 
überlegenen Feind mit dem Bajonett zurück⸗ 
geworfen und ihm ſchwere Verluſte zugefügt. Auch 
alle weiteren Angriffsverſuche der Ruſſen find ge⸗ 
ſchaitert. i | 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 26. Dezember: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

In der Großen Walachei dauern die Kämpfe 
an. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
erſtürmten beiderſeits der von Buzeu nach Braila 
führenden Bahn vorgehend die ſtarken ruſſiſchen 
Stellungen bei Filipeſti. Auch im Raume von 
Nomnicu⸗Sarat wurden Fortſchritte erzielt. Die 
Zahl der in den letzten Tagen in der Walachei ein⸗ 
gebrachten gefangenen Rujjen beträgt über 5500. 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Südweſtlich von Sulta und ſüdlich von Dorna 
Watra fühlten ruſſiſche Streifkommandos erfolglos 
gegen unſere Stellungen vor. In den Wald⸗ 


karpathen vielfach neu auflebender Geſchützkampf. 


Heeresfront des Generalſeldmarſchalls Prinz 
Leopold von Bayern. 
Nichts von Belang. : 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche franzöſiſche Kriegsberichk vom 


22. Dezember abends lautet: Tagsüber war der 


Artilleriekampf ziemlich lebhaft in der Gegend des 
Werkes von Hardaumont, bei Louyemont und Les 
Chambrettes Mehrere Handſtreiche, die wir öſtlich 
von St. Mihiel, im Walde von Gerechants und bei 
Chapelotte (nördlich von Celles), ſowie im Fave⸗ 
tale ausführten, ermöglichten uns die Zerſtörung 
kleiner feindlicher Poſten, ſowie die Einbringung 
von Gefangenen. Auf der übrigen Front zeitweilig 
gusſetzendes Geſchützfeuer. f 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Belgiſcher Bericht: Im ſüdlichen Teile der bel⸗ 
giſchen Front iſt der Bomben⸗ und Artilleriekampf 
ſehr lebhaft geweſen. Die belgiſche Feld⸗ und 
Schützengraben⸗Artillerie brachte das feindliche 
Feuer zum Schweigen. ch 

Franzöſiſcher Bericht vom 23. Dezember nach⸗ 
mittags: In der Champagne verſuchte eine feind⸗ 
liche Abteilung heute Nacht nach einem lebhaften 
Bombardement in unſere Linien weſtlich von Aube⸗ 
rive einzudringen, wurde jedoch leicht zurück⸗ 
geſchlagen. Die Nacht war auf dem übrigen Teile 
der Front ruhig mit Ausnahme der Gegend von 
Hardaumont und Chambrettes, wo die feindliche 
Artillerie ſich lebhafter zeigte. 22 

Orient⸗Armee: Das ſchlechte Wetter verhin⸗ 
derte alle Operationen. } 

Franzöſiſcher Bericht vom 24. Dezember abends: 
Ziemlich lebhafte Artillerie⸗Anternehmungen auf 
verſchiedenen Stellen der Front, namentlich dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Avre, in den Abſchnitten von 
Quesnoy und von Canny, ſowie auf dem rechten 
Ufer. der Maas. Ja der Champagne wurde ein 
feindlicher Handſtreich auf unſere Schützengräben 
weſtlich von Auberive zurückgewieſen. Sonſt über⸗ 
all ein ruhiger Tag. 

Franzöſiſcher Bericht vom 25. Dezember abends: 
Der Tag war an der geſamten Front verhältnis⸗ 
mäßig ruhig. An der Sommefront wurden am 
24. Dezember drei deutſche Flugzeuge von unſeren 
Fliegern abgeſchoſſen. Das erſte ſtürzte ſüdlich von 
Epenancourt brennend ab, das zweite wurde bei 
Gommiscourt auf dem Boden zerſchmettert, das 
dritte in Richtung Liencourt. In der Nacht zum 
25. Dezember bewarf eines unſerer Geſchwader den 
feindlichen Flugplatz bei Vraignes, ſowie Schieß⸗ 
bedarfslager bei Athies, Ennemain und Mons⸗en⸗ 
Chauſſee. 3 Ban 

Orient⸗Armee: Heftiger Artelleriekampf in des 
Gegend nördlich von Mamaitir. 

Belgiſcher Bericht: Es iſt nichts zu melden. 

Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 23. Dezember 
lautet: Geſtern Abend gegenſeitige berfälle in der 
Nähe von Ypern, wobei der Feind beträchtliche 
Verluſte erlitt. Ziemlich heftige gegenſeitige Be⸗ 
ſchießung den Tag über zwiſchen Ancre und Somme. 

Engliſcher Bericht vom 25. Dezember: In der 
Nacht haben wir erfolgreiche Angriffe auf die 
feindlichen Schützengrähen weſtlich von Angres, 
ſüdweſtlich von Lens und öſtlich von Armentisres 
gemacht. Beträchtliche Artillerietätigkeit. Am 25. 
haben wir die Verteidigungswerke und Haupt⸗ 
quarziere des Feindes ſyſtematiſch beſchoſſen und 
großen Schaden v⸗rurſacht. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
22. Dezember heißt es: Längs der ganzen Front 
vereinzelte Artillerſetätigkeit. In Görz wurde 
wiederum eins unſerer Hoſpitäler, das deutlich 
ſichtbare Neutralitätsabzeichen trug, getroffen. 
Vom Sanitätsperſonal wurden zwei getötet, vier 
verwundet. Auf dem Karſt beſetzte unfere Infau⸗ 
terie im ſprungweiſen Vorgehen einige Stellungen 
der Front und richtete ſie ſofort für die Verteidi⸗ 
gung ein. Feindliche Flugzeuge verſuchten Streif⸗ 
züge hinter unſeren Linien; ſie wurden aber ſchnell 
durch Abwehrfeuer der Flugzeuggeſchütze vertrieben. 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 23. Dezem⸗ 
ber: In der letzten Nacht wurde ein Verſuch de⸗ 
Feindes, gegen unſere Stellungen auf der Höhe 144 
im Karſt vorzurücken, ſofort durch unſere Truppen 
unterdrückt. 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 24. Dezem⸗ 
ber: Unter dem Schutze des Nebels gingen kleine 
feindliche Abteilungen überraſchend gegen unſere 
Stellungen bei der Höhe 86, ſüdöſtlich von Görz, vor. 


Sie wurden ſofork zurückgetrieben und ließen einige 


Gefangene in unſeren Händen. Auf dem Karſt 
Patroufllengefechte. Am Abend wurde ein heftiges 
Bombardement des Feindes gegen Monfalcone und 
die Stellungen bei Höhe 144 durch das ſchnelle Ein⸗ 
greifen unſerer Artillerie erſtickt. 5 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 25. Dezem⸗ 
ber: An der Juliſchen Front lähmte dichter Nebel 
die Tätigkeit der Artillerie. Dagegen herrſchte 
Tätigkeit der Aufklärungsabteilungen. - 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
21. Dezember heißt es: Weſtfeont: In den Wald⸗ 
karpathen bemächtigten ſich ruſſiſche Abteilungen 
eines Teiles der Höhen in der Gegend ſüdöſtlich der 
Eiſenbahn Kimpolung—Jakobeni. — Schwarzes 
Meer: Eines unſerer Anterſeeboote verſenkte in 


den Gewäſſern des Bosporus einen Dampfer und 


ein Dutzend Segelſchiffe. — Perſiſche Front: 
50 Werſt nordweſtlich von Hamadan beſetzten 
ruſſiſche Abteilungen den Engpaß von Subaki. 
Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 22. Dezember: 
Am 21. Dezember, gegen 3 Uhr nachmittags, ſchoß 
unſer Fliegerhauptmann Kozakoff ein öſterreichiſches 
Flugzeug ab, das über Luk erſchien. Beim Abſturz 
des Flugzeuges wurde der Unteroffizier, der Führer 


AR 


ax 
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des Apparats, getötet; der Beobachteroffizier wurde 
verwundet gefangen genommen. Das Flugzeug 
gerichellte.. — Numäniſche Front: Auf dem linken 
Donau⸗Afer wurden unbedeutende Verſuche des 


Feindes, die Offenſive zu ergreifen, durch Feuer ab⸗ F 


geſchlagen. In der Dobrudſcha griff der Feind mit 
überlegenen Kräften unſere Abteilungen an der 
ganzen Front an. Nach hartnäckigem Widerſtande 
begannen unſere Truppen den Rückzug gegen 
Norden. Durch einen glänzenden Angriff eines un⸗ 
ſerer Regimenter wurden die Bulgaren, die öſtlich 
des Bagdad⸗Sees, von dem Dorfe Euiſala kommend, 
vorrückten, in den See und die Sümpfe zurück⸗ 
geworfen. Die meiſten ertranken, 115 Mann wur⸗ 
den zu Gefangenen gemacht. — Im Schwarzen 
Meer verſenkten wir in der Gegend des Bosporus 
zwei türkiſche Motorkanonenboote. — Kaukaſus⸗ 
front: Nichts wichtiges zu melden. In den Bergen 
ſtarker Schneefall, ſtellenweiſe beträchtliche Schnee⸗ 
anhäufung. 


Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 23. Dezember: 
Rumäniſche Front: Nordweſtlich, weſtlich und füd⸗ 
weſtlich von Rimnicul—Sarat warf der Feind 
unſere Vortruppen zurück. In der Dobrudſcha 
ſetzten unſere Abteilungen ihren Rückzug nach 
Norden fort. Der Feind ſetzte die Offenſive fort 
und blieb in Berührung mit unſeren Nachhuten. 


Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 24. Dezember: 
Weſtfront: In den Waldkarpathen griffen unſere 
Truppen nach Artillerfevoorbereitung die Gräben 
des Gegners auf den Höhen nördlich vom Uzafluffe 
an und bemächtigten ſich ihrer nach heftigem Hand⸗ 
gemenge; ſie nahmen dabei 3 Maſchinengewehre 
und machten 5 Offiziere und 100 Mann zu Gefan⸗ 
genen. Wir befeſtigten die ſüdlichen Abhänge der 
von uns genommenen Höhen. — Dobrudſcha: Der 
Gegner fuhr fort, unſere Truppen anzugreifen, die 
ſich in der Richtung auf Iſaccea zurückziehen. Feind⸗ 
liche Flugzeuge warfen Bomben auf die Gegend 
von Periſorul und Braila. In der Gegend des 
zahnhofes Janka an der Strecke Buzeu—Braila 
ging ein deutſches Flugzeug nieder: ſeine Inſaſſen, 
ein Offizier und zwei Mann, wurden gefangen 


genommen. 

Bulgariſcher Bericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
25. Dezember: Mazedoniſche Front: Von der 


ganzen Front iſt kein Ereignis von Bedeutung zu 
melden. — Rumäniſche Front: In der Dobrudſcha 
beſetzten wir die Stadt Iſaccea. 

Feindes halten ſich blos vor Macin. 


Bulgariſcher Bericht vom 26. Dezember: Maze⸗ 


Voniſche Front: Zeitweiliges Artilleriefeuer in me 


i ſiegelt. 


wiſſen Frontabſchnitten. — Rumäniſche Front: In 
der Dobrudſcha haben feindliche Monitore die Stadt 
Tulcea beſchoſſen. 10 Häuſer wurden zeritört und 
Männer, Frauen und Kinder getötet. In Iſaccea 
hatte der Feind zwei Brücken über die Donau ge⸗ 
ihlagen, eine rumäniſche und eine ruſſiſche. Beim 
Rückzug gelang es den Ruſſen, die rumäniſche 
Brücke auf das nördliche Ufer der Donau zurückzu⸗ 
ziehen, während die ruſſiſche in Brand geſteckt 
wurde. Bei Macin iſt der Kampf um die brücken⸗ 
kopfartig ausgebaute Stellung im Gange. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 23. Dezember 
lautet: Kein wichtiges Ereignis an den verſchiede⸗ 
nen Fronten. — In der Dobrudſcha haben unſere 
Truppen in fortgeſetztem Angriff den Feind aus 
ſeinen Stellungen geworfen, ungefähr 100 Gefan⸗ 
gene gemacht und 1 Maſchinengewehr erbeutet. 


„Türkiſcher Bericht vom 24. Dezember: Kein er⸗ 
wähnenswertes Ereignis an allen Fronten. 


Türkiſcher Bericht vom 25. Dezember: Im 
Irak⸗Abſchnitt wurden unbedeutende engliſche An⸗ 
griffsverſuche gänzlich abgeſchlagen und dem Feinde 
ziemlich ſchwere Verluſte beigebracht. — An den 
anderen Fronten hat ſich nichts von Bedeutung 
ereignet. 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Der enaliſche Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 21. Dezember lautet: Britiſche Flugzeuge 
warfen nahezu eine Tonne Exploſiyſtoffe auf eine 
vorgeſchobene türkiſche Schiffahrtsbaſis bei Bag⸗ 

inlan. Der Überfall wurde am 22. wiederholt. 

ne Stellungen des Feindes am ſüdlichen Tigris⸗ 
Ufer bei Samayat wurden heftig beſchoſſen. 


” * 


Die Kämpfe im Weſten. 


Die Somme ⸗Schlacht ein deutſcher Sieg. 


Seit einigen Tagen wird die Sommefront in 
den Heeresberichten beider Parteien kaum mehr 
erwähnt. Die große Somme⸗Schlacht iſt tatſächlich 
zu Ende. Nachdem vor über vier Woochen die 
letzten Jufanterievorſtöße kläglich ſcheiterten, hat 
auch das Feuer der franzöſiſchen und britiſchen Ar⸗ 
tillerie in ſolchem Maße nachgelaſſen daß es den 
Verteidigern möglich wurde, ihre Verteidigungs⸗ 
anlagen, die ſtellenweiſe nur aus eingetrommelten 
Gräben und Granattrichtern beſtanden neu auszu⸗ 
bauen. Dieſe vier Wochen relativer Ruhe, welche 
die erſchöpften Angreifer dem Verteidiger notge⸗ 
drungenermaßen gewähren mußten, haben das 
Schickſal der Somme⸗Schlacht ein⸗ für allemal be⸗ 
Heute iſt an der ganzen Sommefront be⸗ 
reits wieder ein ſyſtematiſch ausgebautes Graben⸗ 
ſyſtem entſtanden. Sogar vor den vorderſten 
Linien iſt Stacheldraht gezogen, und ſelbſt hier 
liegt die Beſatzung bereits wieder in tiefen Anter⸗ 
ſtänden und ſchußſicheren Stollen. Damit find alle 
Mühen und Opfer von fünf Monaten Somme⸗ 
Offenſive vergeblich gebracht. Sollten Engländer 
und Franzoſen nochmals den Angriff wagen, ſo 
müſſen ſie wieder von vorn beginnen. Nur daß 
heute die Linien des Verteidigers ſtärker und unbe⸗ 
zwinglicher daſtehen als am 1. Juli: denn hinter 

erſten im Bereich des feindlichen Feuers ge⸗ 
ſchaffenen Grabeninitem erwartet mehr als ein 
Dutzend ſtärkſter und in aller Ruhe und Sorgfalt 
ausgebauter Verteidigungslinien den Gegner. Wie 
außerordentlich geſchwächt die franko⸗britiſche 
Offenſipkraft an der Somme ift. geht allein aus der 
hervor, daß auch die ſchöne Witterung der 

letzten Tage, bei welcher der gefrorene Boden ſogar 
eine Benutzung der Tanks ermöglicht hätte, von 
ihnen zu keinerlei Anriffshandlungen benutzt 
wurde. Die gleiche Paſſivität in der Luft. Bei 
aufklärendem Himmel ziehen deutſche Kampf⸗ 


geſchwader gegen Weſten. Von der jo laut gerühm⸗ 


ten engliſchen Überlegenheit im Flugweſen iſt es 
ſtille geworden. Der britiſche Bericht vom 215 De⸗ 


zember, an dem gutes Flugwetter war. muß ſelber 


vier eigene Flugzeuge als vermißt zugeben, wäh⸗ 


rend er nur ein einziges feindliches als zerſtört 
melden kann. Die Somme⸗Schlacht hat mit einem 
vollen Siege der deutſchen Waffen geendet. 


Nachhuten des 


Verbündeten hat mit der Einnahme von 


Franzsfiſche Flieger⸗Märchen. 

Der franzöfiihe Bericht vom 21. Dezember mel: 
det den Ab von vier deutſchen Slugneugeh; 
Es wird feſtgeſtellt, daß wir am 19. d. Mts. kein 
Flugzeug, am 20. d. Mts. eins verloren haben. 
Man ſcheint es in Frankreich nötig zu haben, die 
halte durch erlogene Luftſiege aufrecht zu 
erhalten. 


Der italieniſche Krieg. 


Zu dem Seegefecht in der Straße von Otranto 
dibt das italieniſche Marineminiſterium bekannt: 
In der Nacht zum 23. Dezember machten einige 
feindliche Einheiten einen Angriff auf einige kleine 
Wachtſchiffe im Kanal von Otranto. Sie wurden 
aber alsbald von franzöſiſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörern bemerkt. Nach ſehr lebhaftem und hefti⸗ 
gem Feuer auf beiden Seiten gelang es dem von 
anderen zur Verſtärkung entſandten italieniſchen 
und alliierten Einheiten verfolgten Feinde ünter 
dem Schutze der nächtlichen Dunkelheit zu ent⸗ 
kommen. Die Schäden beim Gegner find unbekannt. 
Ein franzöſiſcher Zerſtörer und eines unſerer Wacht⸗ 
ſchiffe im Kanal von Otranto trugen nur einige 
unbedeutende Sachſchäden davon. 


Die Berlufte an Luftfahrzeugen 
an der italieniſchen Front. 


Aus dem ölterreihiihen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Die italieniihen Verluſte an Luft⸗ 
fahrzeugen in dem Zeitraum vom 1. September 
bis 1. Dezember 1916 ſind ein Eaproni und ein 
Farman, die von uns erbeutet wurden. und weiter⸗ 
hin acht Flugzeuge, die nach einwandfreier Feſt⸗ 


ſtellung durch unſere Beobachter hinter den feind⸗ 


lichen Linien abſtürzten. Wir büßten in derſelben 
Zeit ſechs Flugzeuge ein, und zwar blieben drei 
innerhalb der feindlichen Linien, während ebenſo 
viele durch feindliche Einwirkung zur Notlandung 


innerhalb unſerer Linien gezwungen wurden. Die 


Meldung der Times“ vom 11. 12. wonach in den 
letzten drei Monaten an der italieniſchen Front 
20 öſterreichiſche Aeroplane im Luftkampf abge⸗ 
ſchoſſen worden ſeien, dagegen nur 4 italienſche, 
iſt demnach unrichtig. . 


Die Kämpfe im Often. 
Zur Beſetzung von Tulcea. 


In raſchem Vorſtoß haben die Bulgaren die 
ruſſiſchen Nachhutſtellungen in der Dobrudſcha über⸗ 
rannt und die Stadt Tulcea beſetzt. Im Beſitz der 
Hügellinie von Tulcea beherrſchen die Sieger den 
Unteren Donguarm, den Sulina⸗Kanal und den 
St. Georgs⸗Arm. Die Donauſchiffahrt iſt ſomit 
völlig unterbunden, und den Ruſſen ſtehen für 
Transporte nach Galatz und dem Sereth nur noch 
die Bahnlinien von Reni und Jaſſy zur Ver⸗ 
fügung. Der äußerſte öſtliche Flügel der Heere der 
5 Tulcea 
einen feſten, äußerſt wichtigen, nicht zu flankieren⸗ 
den Stützpunkt erhalten. Im Oſten macht das 
breite Donau⸗Delta jede Annäherung unmöglich. 
Gegen Norden iſt Tulcea durch die 15 Kilometer 
breiten Donauſümpfe gedeckt. Die ruſſiſchen Ver⸗ 
bände Sacharoffs ſind in die äußerſte Nordsweſtecke 
der Dobrudſcha gedrängt und als rückwärtige Ber: 
bindungen ſtehen ihnen nur noch Iſacceg und 
Braila zur Verfügung. Ob ſie einen letzten Verſuch 
zachen werden, ſich auf der Hügelkette Turcoiga 
Greci—Feilor—Iſaccea zu behaupten, it höchſt 
zweifelhaft. ARNTT 
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Die Kämpfe zur See. 
Zwei engliſche Zerſtörer infolge Zuſammenſtoßes 
geſunken. g 

Die engliſche Admiralität teilt mit: Am 21. 
Dezember find in der Nordſee zwei Torpedoboots⸗ 
zerſtörer infolge Zuſammenſtoßes bei ſehr ſchlechtem 
Wetter geſunken. 6 Offiziere und 49 Mann ſind 
ertrunken. 


Ein franzöſiſches Torpedoboot durch eine Mine 
N vernichtet. 5 
Das franzöſiſche Torpedoboot Nr. 300 ſtieß am 


1. November 1916 vor Le Havre auf eine Mine 
und fant. ’ 


Verſenkte Schiffe. 5 
Loyds meldet: Die Mannſchaften der verſenkten 


Dampfer „Dansborg“ und „Marques de Arquijo“ 


find gerettet. Ferner jind 9 Mann des däniſchen 
Dampfers „Hroptatyr“ an Land gebracht; einer iſt 
verwundet. 5 


Ein ſchwediſcher Dampfer aufgebracht. 


Der ſchwediſche Dampfer „Malcolm“ (1188 Br.- 
Regiſtertonnen), mit Grubenholz von Schweden 
nach England, it in der Nordſer angehalten und 
als Priſe nach Hamburg aufgebracht worden. 55 


Ein deutſches Segelſchiff geſunken. 


Aus Malmö wird vom 25. Dezember gemeldet: 
Der Schoner „Johanne“, wahrſcheinlich deutſcher 
Nationalität, iſt am 24. Dezember nachmittags öſt⸗ 
lich von Stevns Leuchtfeuer untergegangen. Die 
„Johanne“ war im Schlepptau eines ſchwediſchen 
Dampfers und begann, ohne ein Notſignal gegeben 
zu haben, zu ſinken, ſodaß das Schlepptau gekappt 
werden mußte. Trotz aller Rettungsverſuche iſt die 
ſechs Mann zählende Beſatzung des Schoners 
ertrunken. . 5 


Deutſches Reich. . 
Berlin, 26. Dezember 1916. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend 

Nachmittag im Reichskanzlerhauſe gelegentlich 

eines einſtündigen Beſuches den Vortrag des 
Reichskanzlers entgegen. Ä 

— Eine weihevolle Weihnachtsfeier fand am 

Freitag Abend im Potsdamer Orangerie⸗Laza⸗ 


rett für die dort verpflegten Verwundeten ſtatt. 


Gegen 5 Uhr traf das Kaiſerpgar ein und wurde 
von den Damen und Herren des Kuratoriums 
empfangen. Frau Oberpräſident v. d. Schulen⸗ 
burg, Frau General von Richthofen, Oberregie⸗ 
rungsrat von Wilms, Generaloberarzt Dr. Rie⸗ 
bel, Stabsarzt Dr. Hüttner und Sanitätsrat Dr. 
Plümicke ſowie die Schweſtern und das Haus⸗ 


iſt gegenwärtig befriedigend. . 


perſonal geſellten ſich zu den Feldgrauen, für die 
im Eß aal eine große Tanne im Lichterglanze er⸗ 


ſtrahlte. Auf langen Tiſchen lagen die Geſchenke t 


ausgebreitet. Hofprediger Wendlandt hielt nach 
dem Geſang von Weihnachtsliedern die Weih⸗ 


nachtsanſprache. Der Kaiſer und die Kaiſerin be⸗ 8 


ſichtigten die Gaben und ſprachen mit den Ver⸗ 
wundeten. Als beſondere Weihnachtsfreude hef⸗ 
tete der Kaiſer zwei tapferen Feldgrauen das 


Eiſerne Kreuz perſönlich an die Bruſt. Der Kai⸗ 


ſer verweilte mit der Kaiſerin über eine Stunde 
bei den Verwundeten, unter denen die prächtigſte 
Weihnachtsſtimmung herrſchte. Jeder wurde 
durch teilnahmsvollen Zuſpruch des Kaikers er⸗ 
freut. Auch die Arzte und Schweſtern nebſt dem 
Hausperſonal empfingen die für ſie beſtimmten 
Weihnachtsgaben. f 

— Mit Rückſicht auf die überaus ſtarke Be⸗ 
laſtung von Poſt und Telegraph in der Heimat 
wie im Felde, bittet Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Kronprinz, auch in dieſem Jahre von 
allen ihm zugedachten Neujahrswünſchen, ſowohl 
ſchriftlichen wie telegraphiſchen, freundlichſt ab⸗ 
ſehen zu wollen. Brass 

— Die Frau Kronprinzeſſin beſuchte am Frei⸗ 
tag die bettlägerigen Verwundeten im Garni⸗ 
ſonlazarett I, die nicht an der gemeinſamen 
Weihnachtsfeier hatten teilnehmen können. 

— Der deutſche Geſandte in Kopenhagen Graf 
Brockdorff⸗Rantzau iſt heute nach Berlin abge⸗ 
reiſt. a 

— Der frühere Polizeidirektor von Karlsruhe 
Oberamtmann Schaible, bisher beim General⸗ 
gouvernement in Brüſſel als Hauptmann tätig, 
wurde nach Bukareſt zur Einrichtung und Leitung 


der politiſchen Polizei in den eroberten Gebie⸗ 


ten Rumäniens berufen. ; 
— Der Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrat 
Freiherr von Tynatten iſt in Gelſenkirchen an 


einer Lungenentzündung geſtorben. Er war 1856 


geboren und vertrat als Mitglied der Zentrums⸗ 
partei den Wahlkreis Gelſenkirchen⸗Heilsberg⸗ 
Erkelenz ſeit faſt einem Vierteljahrhundert im 
preußiſchen Landtage. 

— Am Freitag Nachmittag 3 Uhr wurde für 
den verſtorbꝛnen Fürſten Guido Henckel von 
Donnersmarck eine Trauerfeier in dem fürſt⸗ 
lichen Hauſe Pariſer Platz 2 abgehalten. Die 
fürſtliche Jägerei und die Beamten des Hauſes 
hielten die Wache. Generalſuperintendent Dr. 
Lahuſen hielt die Gedächtnisrede. Zahlreiche 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft, der hier weil n⸗ 
den Ritter vom Schwarzen Adler, die die Kette 
des Ordens trugen, und Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes mit ihren Damen waren erſchienen, ſo⸗ 
wie Offiziere dis Regiments Gardes du Corps 


und des Garde⸗Küraſſier⸗Kegiments Die Über⸗ 


führung nach Neudeck erfolgte abends 9 Uhr.. 
— Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen 
Bande wurden Direktor D. Theol. F. A. 
Spiecker, Präſident des Zentral⸗Ausſchuſſes für 
Innere Miſſion, und Miſſionsd' rektor Schreiber, 
Berlin⸗Steglitz, erſten Schriftführer des Hilfs⸗ 
Ausſchuſſes für Gefangenenſeelſorgé, verliehen. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachungen über Zulaſſung einer Aus⸗ 
nahme von der Höchſtpreisverordnung für Ben⸗ 
zin, Zuckerung von Wein, Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen und Übergangsbeſtimmungen um Hilfs⸗ 
dienſtgeſetz ſowie über Druckpapier. Ferner die 
Bekanntmachungen über Anderung der V rord⸗ 
nung über die Regelung dse Verkehrs mit Web⸗, 
Wirk⸗ und Strickwaren für die bürgerliche Bevöl⸗ 
kerung und die Ausführungsbekanntmachung der 
Roichsbekleidungsſtelle dazu. 


Ausland. 


Lemberg, 26. Dezember. Als der Sohn des 
Stadtkommandanten Generalmajor Riml am 
Heiligen Abend eine Repetierpiſtole beſichtigte, 
ging dieſelbe los, da ſich im Laufe noch ein Ge⸗ 
ſchoß befand, und die Kugel traf den General⸗ 
major und ſeine Gemahlin. Erſt rer wurde an 
der rechten Hand leicht verletzt, ſeine Gemahlin 
wurde in ein Sanatorium gebracht. Ihr Zuſtand 


„Die Welt in Bild“ 

Die am vorigen Sonnabend ausgebließbene 
Nummer 51 der Unterhaltungsbeilage „Die Welt 
im Bild!“ iſt haute eingegangen; ſie iſt in den für 
die feſten Bezieher beſtimmten Exemplaren unſerer 


Zeitung „Die Preſſe“ beigefügt. | 


Es iſt die hüöchſte Zeit 

die Poſtbeſtellung auf „Die Pre ſe“ für das 
erſte Vierteljahr 1917 zu veranlaſſen. Nur durch 
möglichſt ſofortige Beſtellung können Anter⸗ 
brechungen vermieden werden. Alle Poſtämter 
ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger ſind ver⸗ 
pflichtet, noch jeden Tag Beſtellungen entgegen 
zu nehmen. 5 


. 


Lokalnachrichten. 
j Thorn, 27. Dezember 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Offizierſtellvertreter Karl 
Seyda und Vizewachtmeiſter Hermann Liedtke 
(beide Ul.⸗Regt. 4); Paul Zimmermann aus 
Thorn, der nach kurzer Krankheit an den Fo gen 
des Feldzuges ſtarb; Musketier Robert Stahnke 
(Inf 141) aus Leinefelde, Kreis Strasburg. 


7 


— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezechnet: Vizefeldwebel d. N. Franz Thiele, 
eſſen einziger Sohn, Leutnant und Komp.⸗Führer 
Alfred Thiele, vor Jahresfriſt den Heldentod ſtarb; 
Unteroffizier Hermann Meyer aus Tooplno, 
Kreis Schwetz (Leibhuſ. 1); San.⸗Anteroffizier 
D. Klimſch aus Graudenz; Kanonier ax 
Zittlau aus Graudenz; Kriegsfreiw. Arthur 
Runkowski (Inf. 343), Sohn des Fleiſchers R. 
in Thorn; Unteroffizier Walter Klammer 
(Inf. 118), älteſter Sohn des verſtorbenen Groß⸗ 
kaufmanns Oskar Klammer in Thorn: Bürogehiife, 
Musketier Otto Bengſch und Mechaniker, Schütze 
Waldemar Bengſch, beide Reſ.⸗Inf. 21, Söhne 
des Oberpoſtſchaffners Bengſch in Thorn⸗Macker; 
Kriegsfreiw. Kurt Reinelt (in einem Schein⸗ 
werferzug im Oſten), Stieſſohn des Bäckermeiſters 
Paul Seibicke in Thorn. 


— (Weihnachtsfeier im Soldaten⸗ 


heim.) Die Vorſtandsdamen des Thorner Sol⸗ 
datenheims unter Leitung von Frau Major von 
Thadden hatte am heiligen Abend 500 Soldaten zu 
einer ſchlichten Weihnachtsfeier in das Heim ge⸗ 
laden, das, weihnachtlich geſchmückt, die Fülle der 
feldgrauen Gäſte, ſowie der Gönner und Freunde, 
die ſich eingefunden, kaum zu faſſen vermochte. 
Die Einleitung der Feier bildete ein Klaviervor⸗ 
trag des Herrn königl. Muſikdirektor Profeſſor Th. 
Kauffmann, (Weihnachtsfantaſie) dem nach dem 
gemeinſam geſungenen Weihnachtsliede „Vom 
Himmel hoch“ eine kurze, vom Geiſte ſchöner Ka⸗ 
meradſchaftlichkeit durchglühte Feſtpredigt des 
Herrn Feſtungsgarniſonpfarrers Brombosz mit 
der Weihnachtsbotſchaft als Leitmotiv folgte, die 
unter Hinweis auf die Kriegsnote der Geſchichte 
von der Geburt Chriſti in der Mahnung zur Betä⸗ 
tigung von Heldentum, Liebe und Opfermut aus⸗ 
klang. Hieran ſchloß ſich eine Reihe künſtleriſcher 
Vorträge, die geſanglich durch Herrn Konzertſänger 
Frenkel, deklamatoriſch mit zwei Kriegsdichtungen 
durch Herrn Schauspieler, Unteroffizier Blank und 
muſikaliſch mit einer weiteren Weihnachtsfantaſie 
des Herrn Profeſſor Kauffmann formwpollendete 
Ausführung fanden. Durch eine Anſprache aus dem 
Kreiſe der feldgrauen Beſucher wurde die uner⸗ 
müdliche und aufopfernde Tätigkeit der das Heim 
leitenden Damen mit Frau Major von Thadden 
und Frau Oberſt Grothe an erſter Stelle dankbar 


gewürdigt und unter der Verſicherung eines un⸗ 


auslöſchlichen Dankes den Damen ein freudig auf⸗ 
genommenes Hoch ausgebracht. Anknüpfend an ein 
von einem kleinen Knaben mit reizender Schelme⸗ 
rei vorgetragenes Weihnachtsgedicht richtete ſodann 
Frau Major von Thadden herzliche 
Worte an die Feſtverſammlung, ausführend, wie 
in den 15 Monaten des Beſtehens des Soldaten⸗ 
heims Leiterinnen und Beſucher eng miteinander 
verwachſen ſeien. Durch die Länge des Krieges 
ſeien auch dem Heim vielerlei Beſchränkungen auf: 
erlegt worden, doch hätten ſich die Feldgrauen mit 
Verſtändnis in ſie gefunden und ihre Anerken⸗ 
nung der oft ſchweren Arbeit den Leiterinnen 
nicht verſagt. Ein Gaſt, dem die guten geſtrichenen 
und belegten Schnitten des Heims zu Anfang ſei⸗ 


‚nes Beſtehens in beſter Erinnerung waren, habe, 


als er bei ſeinem Beſuch im dritten Kriegsjahr an⸗ 
ſtatt der erbetenen Schnitte von genannter Be⸗ 
ſchaffenheit nur trockenes Brot erhielt, in ſchönem 
Beſcheiden geſagt: „Das ſchadet nichts, hier wird 
wenigſtens mit Liebe belegt“, und, ſchloß Rednerin 
humorvoll. „wenn wir gezwungen ſind, unſere Sup⸗ 
pen und Soßen noch dünner zu machen, dann dür⸗ 
fen Sie überzeugt ſein daß wir umſo dickere Liebe 
heranquirlen“ Die Mitteilung, daß infolge der 
ſparſamen Haushaltung das vorgeſebene aus 
Hirſchbraten beſtehende Weihnachtsfeſteſſen ohne 
jeden Entgelt abgegeben werden könne, wurde mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Am Schluſſe wurde 
als Anerkennung ſeitens des Roten Kreuzes unter 


Überreichung von Rote Kreuzarmbinden zwei Da⸗ 


men die Erlaubnis zum Tragen diefes Abzeichens 
erteilt und weiterhin an 10 ſich durch ihre Pflicht⸗ 
treue im Dienſte des Heims oder treue Anhänglich⸗ 
keit auszeichnende Soldaten ſilberne Erinnerungs⸗ 
medaillen zur Verteilung gebracht. An die ſchöne, 
einſtündige Feier ſchloß ſich das gemeinſame Eifer, 
in deſſen Verlauf noch jedem Soldaten ein bunter 
Beutel beſchert wurde. = j 

— (Die geiſtliche Muſik⸗Auffüh⸗ 
rung), die Herr Rektor Krauſe mit ſeiner erſten 
Geſangsklaſſe der evangeliſchen Knabenſchule 
Thorn⸗Mocker am zweiten Weihnachtsfeiertage 
nachmittags 5 Uhr in der St. Georgenkirche veran⸗ 
ſtaltete, hatte trotz des ungünſtigen Wetters guten 
Beſuch auch aus der Stadt. Den ſchlechten Weg 
oder die Unannehmlichkeit des langen Wartens 
auf die überfüllte Straßenbahn wird niemand be⸗ 
reut haben denn das Gebotene ſtand, wie erwartet. 
in jeder Beziehung auf der Höhe. Der Vortrag 
eines jeden Liedes war in ſeiner vollkommenen 
Reinheit und Abgeklärtheit der jugendlichen Stim⸗ 
men eine Glanzleiſtung, beſonders wirkſam unter 
ſtützt durch die mit feinſinnigem Verſtändnis für 
die Schönheit mittelalterlicher Kirchemmuſik getrof⸗ 
jene Wahl von Kompoſitionen aus dem 14. bis 16. 
Jahrhundert durch Herrn Rektor Krauſe. Ganz 
vorzüglich war u. a. die Wiedergabe des dem Hän⸗ 
delſchen Oratorium entlehnten „Tochter Zion 


freue dich“ und, wie ſchon an anderer Stelle aner⸗ 


kannt, des entzückenden „Hirtenlied an der Krippe“, 
das aus der Glatzer Gegend ſtammt. Gleiches Lob 
wie den kleinen Sängern und ihrem verdienſtvollen 
Leiter iſt den übrigen Mitwirkenden zu zollen, die 
ihr Beſtes hergaben; Herr königl. Muſikdirektor 
Char mit einem Wiegenlied für Orgel und der 
Hirtenmuſik aus dem Händel⸗Oratorium „Meſſias 
Lehrerin Fräulein Karla (Sopran) mit zwei 
ſchanen Weihnachtsliedern und Herr Konzertſänger 
Frenkel (Tenor) mit zwei Liedern von Kornelius 
und dem machtvollen Wildſchen „Gebet für den 
Kaiſer“ als Abſchluß des Vorzeichniſſes. Der Rein 
ertrag der Muſikaufführung fließt dem rner 
Vaterländiſchen Frauenverein zu. Dem Danke des 
Herrn Pfarrer Heuer an den Veranſtalter, ſo⸗ 
110 die ausführenden Kräfte ſchließen wir uns 
voll an. 


. 8 te und 
— (Weihnachten.) Wie das gab achtsfeſt 


a 
es das letzte 


im Weltkriege fein werde. Das dreitägige — für 
den Kaufmannsſtand allerdings nur zweitägige — 


nenn 


„ 


Feſt war in dieſem Jahre, mehr als jonft, ein 
milienfeſt, da das Wetter ungünſtig war. A 
erſten Feſttage wütete ein Sturm, in den man ſich 
auch auf dem Feſtlande nicht gern hinauswagte, 
und am 2. Feſttage fiel Schnee, der Sal 
nachten zu bringen ſchien, aber nur graue und naſſe 
brachte, ſodaß an Sport und Ausflüge nicht zu 
denken war und die Gartenreſtaurants nur wenig 
Beſuch hatten. Amſo ſtärker beſucht waren das 
Theater und die Bierſtuben der Innenſtadt, wozu 
ja das Weihnachtsgeſchenk die Mittel reichlich ge⸗ 
liefert hatte. Eine Beſcherung unerwünſchter Art 
war die Feier der Elektriſchen am Abend des 
zweiten Feſttage⸗ die allerdings nur eine Viertel⸗ 
ſtunde währte nen leid i A 5 
12 . Ungewißheit, in der die Welt über die 
Ade der Ententemächte ſcwebte Weißnachten 
im Felde ſcheinen durch das Wort gekennzeichnet zu 
ſein: Im Weiten feiern, im Olten feuern — da das 
ruſſiſche Feſt erſt ſpäter fällt. Hoffen wir, daß 
al anſcheinend ernſtliche Vermitterung und 
die neuen Erfolge unſerer Waffen bald die Bot⸗ 
ſchaft bringen, die Weihnachten noch vergeblich 
erwartet war: Friede auf Frieden! 
Verhaftet) wurde der 16 Jahre alte 
Walter Hakel, Hausdiener im Hauptbahnhofs⸗ 
reſtaurant, der einem anderen Hausdiener einen 
Anzug und einem Kellner eine Brieftaſche mit über 
100 Mark Inhalt geſtohlen hatte. Da die Feſt⸗ 
nahme in der Stadt noch am felbigen Tage erfolgte, 
wurden die Sachen noch bei dem Diebe vorge⸗ 
funden und den rechtmäßigen Eigentümern wieder 
zugeſtellt. Der junge Menſch war erſt 14 Tage in 
ſeiner neuen Stellung und hatte von Herrn Scheid⸗ 
a ren ſchon ein reiches Weihnachtsgeſchenk 
erhalten. 8 3 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel, 
(Culmer 


i Damenmantel⸗Knopf, eine Pferdedeck 
Chauſſee 155), ein Schtüffel. ° 


m a . — 
Thorner Stadttheater. 


„Die Fledermaus“. Operette von Haffne a 
Genee; Muſik von Strauß. Deiner AU 
Am erjten Seiertag abends wurde 
male „Die Fledermaus“ gegeben, die im vorigen 
Jahre ihr 50jähriges Jubiläum feiern konnte 
aber noch keine Spur von Welkheit zeigt und uns 
bei jeder wiederkehrenden Aufführung aufs neue 
ergößt, wie ber Blütenduft und Vogelsang in 
jedem wiederkehrenden Frühling. 
wenn das geiſtvolle Werk auch 
vollkommen iſt. Die Erwartung 
muſterhafte Aufführung zu g 
nicht erfüllt, da die Ve 
Rollen unzulängli 
auch den 
= ig ken Dies 
als unjer enter wohl in A 
Ele ee mut ohl in der Lage geweſen 
ſtein“ und Herr 
geben — eine weni 


gum zweiten 


plaudert. 
Improviſationen. 


machte e 
Taſche!“ und 


gel), der „Adele“ (Fräulein Burchardy), die jedoch 
ein ſonderbares Koſtüm gewählt hatte, und 
Gerichtsdieners Froſch“, den Herr Gühne in Ver⸗ 
tretung des erkrankten Herrn Pape meiſterlich ver⸗ 
körperte; auch der „Notar“ des Herrn Behrends 
entſprach der Erwartung. Da auch die Geſell⸗ 
ſchaftsſzene beim Prinzen vom Spielleiter Herrn 
Schlegel in feiner Weiſe, beſonders in der Steige⸗ 
rung bei dem Verbrüderungslied, herausgebracht 
wurde, reizend auch im Bühſtenbilde, jo blieb, trotz 
der verärgernden Mängel, die Sektſtimmung, in 
welche dieſe Operette zu verſetzen pflegt, nicht ganz 
aus, wozu die gute muſikaliſche Führung durch den 
Kapellmeiſter Herrn Kühn das ihrige beitrug. Das 
Haus war ausverkauft. d 

— —— — l:—— ͥ H 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 5 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Be an 

te, C. M. garren für den Hauptbahnhof, 

855 Aron 100 Mark fürs Sg en au Weihe 

nachten. 


Mannigfaltiges. 


(Die Butterhoſen und der „Gier 
kürbis“) Eine Butteraufkäuferin in Lands⸗ 
berg, die einen ſehr ſchwunghaften Handel de⸗ 
trieb, hatte zu einem ſehr eig nartigen Mittel 
gegriffen, um trotz 

zutter unbemerkt weiterzubefördern. Als 
einer Reviſton von Gendarmen in ihren Körb. 
nichts gefunden wurde, ließen fie die Einkäufe⸗ 


# 
as 
m 


Einen leichten Schatten warf auf- 


ſich in den Hoſentaſchen Butter⸗ und Eiervor⸗ 
räte, die auf dieſem Wege den Beſtellern zuge⸗ 
führt werden ſollten. — Auf dem Bahnhof in 
Pleß näherte ſich eine Dame einem zur Ab- 
fahrt bereitſtehenden Zuge. Als ſie ihn beſteigen 
wollte, entfiel ihr ein Kürbis, den ſie ſorgſam 
in der Hand trug. Er platzte in zwei Hälften 
auseinander, und Eier, Fett, Butter, Wurſt und 
andere begehrenswerte Dinge quollen aus ſeinem 
Innern. Auch hier hat ſich die Polizei des Falles 
angenommen. ö 
(Einen eigenartigen Wohltätig⸗ 
keitsmißbrauch) übt ſeit Jahren der Kauf⸗ 
mann, jetzt angeblich Tondichter Georg Müller 
in Berlin, Keibelſtraße 20. Er ermittelt die 
Adreſſen von Leuten, die größere Beträge 
Kriegsanleihe gezeichnet, für Wohltätigkeits⸗ 
zwecke hohe Summen geſpendet, reiche Legate 
ausgeſetzt oder durch Ordensverleihungen und 
dergleichen eine Freude erfahren haben. An 
dieſe und auch an Fürſtlichkeiten wendet er ſich 
mit einem wohlgeſetzten Schreiben, dem er zwei 
angeblich von ihm verfaßte Lieder „Das hiſto⸗ 
riſche Eckfenſter“ und „Kaiſer Wilhelm J.“ bei⸗ 
fügt und um Bezahlung des darauf verzeichnsten 
Preiſes bittet. Erhält er den Betrag, ſo ſchreibt 
er einen weiteren Brief mit der Bitte um einen 
Betrag zur Drucklegung ſeiner anderen Tondich⸗ 
tungen. Bei Müller wurde wohl eine tadelloſe 
Buchführung, eine große Anzahl vorgeſchriebener 
Bittbriefe und ausführliche Adreſſenliſte gefun⸗ 
den, aber ſonſt weder beſchriebenes noch unbe⸗ 
ſchriebenes Notenpapier, überhaupt keine Spur 
irgendwelcher kompoſitoriſchen Tätigkeit. 
(Eiferſuchtsdrama.) In Eiſenach 
verſuchte der Klempner Alois Merbach die Kauf⸗ 
mannsehefrau Ackermann, deren Mann im Felde 
ſteht und die Mutter von drei Kindern iſt, in 
ihrer Wohnung zu erſchießen. Er brache ihr 
Schüſſe am Kopfe bei und jagte ſich dann zwei 
Schüſſe in die Bauchgegend. Die Verletzten wur⸗ 
den nach dem Krankenhauſe gebracht. 
(Stiftungen.) Geheimer Kommerzienrat 
Dr. Heinrich Lehmann in Halle a. S. hat zu 
Ehren des Andenkens ſeiner am 28. November d. J. 
verſtorbenen Gattin der Stadtgemeinde 100 000 
Mark für die Zwecke der Halleſchen Kriegshinter⸗ 
bliebenenfürſorge überwieſen. Dieſer Stiftung ſind 
kürzlich von einem anderen, ungenannten Halle⸗ 
ſchen Bürger ebenfalls 100 000 Mark zugefloſſen. 
(Selbſtmord einer Millionärin.) 
In Rodacherbrunn erſchoß ſich eine Kom⸗ 
merzienratswitwe aus Leipzig, eine mehr⸗ 
fache Millionärin. Gegen die wegen ihres Wohl⸗ 
tätigkeitsſinnes bekannte Frau ſchwebte, laut 
„Bamberger Tageblatt“, ein Gerichtsverfahren 
wegen unerlaubten Verkehrs mit einem kriegs⸗ 
gefangenen Franzoſen. Man iſt aber im allge⸗ 
meinen der Anſicht, daß die Frau völlig unſchul⸗ 
dig war, jedoch ſchon den bloßen Verdacht ſich ſo 
zu Herzen nahm, daß ſie ihrem Leben ein Ende 
machte. N 
(Ein Rechtsanwalt wegen Par⸗ 
teiverrats verurteilt.) Das Landge⸗ 
richt Dresden verurteilt» am Mittwoch den 
Rechtsanwalt Dr. Ernſt Dietrich aus Großen⸗ 


hain wegen Parteiverrats, Gebührenüberſchrei⸗ 


tung und Betruges zu einem Jahr Gefängnis, 
2000 Mark Geldſtrafe und 1 Jahr Ehrverluſt. 
Der Verurteilte hat in einem Prozeß beide Par⸗ 
t ien beraten und zahlreiche hohe Gebührenüber⸗ 
ſchreitungen begangen. | 
(Eijenbapnunfalt) Auf dem Bahnhof 
Krejeld— Linn ereignete ſich am 18. d. Mis. 
gegen 6 Uhr abends ein größerer Eiſenbahnunfall. 
In einer in einem Nebegleis fahrenden Rangier- 
abteilung entgleiſte ein leerer Güterwagen, der in 
die Drahtleitung der Weichen und der Signale ger 
riet. Dadurch wurde ein Einfahrtsſignal ohne 


Mitwirkung eines Beamten auf Fahrt gezogen und 


eine Weiche umgelegt. Im ſelben Augenblick fuhr 
der von Uerdingen kommende Güterzug 6274 auf 
das Signal hin in ein falſches Gleis ein und ſtieß 
auf den auf dieſem Gleis haltenden Güterzug 6311. 
Durch den heftigen Zuſammenprall wurde ein Zug⸗ 
führer getötet, zwei Zugbedienſtete ſchwer und 
mehrere leicht verletzt. Außerdem entgleiſten eine 
Anzahl Wagen und wurden ſchwer beschädigt. Der 
Sachschaden iſt verhältnismäßig gering, Eiſenbahn⸗ 
S für die Schuldfrage nicht in⸗ 
Oro Der Güterzugbetrieb war für einige 
Stunden gestört zugbet 8 „ 

(Der Ehemann ſeiner Stieftoch⸗ 
ter.) Eine Ehe zwiſchen Stiefvater und Stief- 
tochter iſt nach dem Geſetz unzuläſſig. Dennoch hat 
der Arbeiter Julius B. aus Solingen ſeine 
Stieftochter, die Fabrikarbeiterin Paula B. ge⸗ 
heiratet. Das war nur dadurch möglich geworden, 
daß er vor dem Standesamt falſche Vä rſicherun⸗ 


gen an Eidesſtatt abgegeben hatte. Inzwiſchen 


iſt die Ehe vom Gericht als geſetzlich ungiltig ge⸗ 
ſchieden worden. Gegen den Stiefvater iſt eben⸗ 
falls Anklage erhoben worden; es kann jedoch ge⸗ 
gen ihn nicht verhandelt werden, da er zurzeit 
im Felde ſteht. 

[Hochherzige Stiftung.) Frau Guil⸗ 
leaume ſchenkte der Stadt Köln das von ihr er⸗ 
richtete Antoniusheim für arme Kinder mit Ge⸗ 
lände im Umfange von 8000 Quadratmetern; 


der ſcharfen berwachung ihr , Betriebsfonds hierfür 500 000 Mark, für den 


| 


ren Ausbau des Heims 200 000 Mark, ferner 
900 Mark als Betriebsfonds für das Marien: 
beim. Die Geſamtſtiftungen betragen weit über 


rin durch eine Frau unterfuchen. Dabei fanden] 1½ Millionen Mark 


(Eine Geheimſchlächterei bei 
Aachen) iſt nach der „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ 
von der Polizei entdeckt worden. Sie beſtand 
ſeit längerer Zeit in dem Hauſe des Wirtes Tae⸗ 
ter in dem Dorfe Brand. Die Viehhändler Lud⸗ 
wig Kaufmann und Fritz Kaufmann von dort 
beſchafften das Vieh in großen Mengen, das von 
den Lohnſchlächtern Bruno Nellen und Peter 
Webers, beide aus Haaren, nachts geſchlachtet 
wurde. Das Fleiſch wurde beim Morgengrauen 
vom Sohn eines Aachener Fuhrwerksbeſitzers in 
einem Möbelwagen nach Aachen gebracht, wo 
Wirte und Rindmetzger die Abnehmer waren. 
Die Polizei faßte einen ſolchen Wagen ab, in 
dem ſich über 1500 Pfund RNindfleiſch befanden, 
das beſchlagnahmt wurde. Eine Anzahl der 
Hauptſchuldigen wurde verhaftet. darunter auch 
Landwirte, die das Vieh unter Umgehung der 
behördlichen Beſtimmungen verkauft haben. 

(Maſchinenteile aus Schinken.) 
Beim Perladen von Kiſten, die als „Maſchinen⸗ 
teile“ deklariert waren, barſt dieſer Tage auf dem 


Bahnhof in Groß⸗Gerau in Heſſen eine Kiſte 


auseinander. Man entdeckte hierbei, daß ſie wohl⸗ 
ſchmeckende Rollſchinken enthielt, die mit noch an⸗ 
deren Kiſten von Köln nach Mannheim gehen 
ſollten. Beim Offnen der Kiſten fand man zu⸗ 
ſammen nahezu zwanzig Zentner derſelben „Ma⸗ 
ſchinenteile“, die nun zwecks Verſand an einen 
anderen Beſtimmungsort beſchlagnahmt wurden, 
während Abſender und Empfänger ſich vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben werden. 

(Das Weihnachtsgeſchenk für die 
Münchener.) Der Bierpreis iſt in 
München um 2 Pfennig das Liter, von 34 auf 
32 Pfennige für dunkles und von 38 auf 36 Pfg. 
für helles, ermäßigt, „im Intereſſe des be⸗ 
drängten Mittelſtandes und der Feſtbeſoldeten, 
wie der Ernährungsverhältniſſe überhaupt“. 
Der Flaſchenbierpreis wird nicht ermäßigt. 


Letzte Nachrichten. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 27. Dezember. — (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 27. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Ypern⸗Bogen und auf dem Nordufer der 
Somme bei mittags guter Sicht ſtarker Feuer⸗ 


kampf, der abends bei einſetzendem Regen wieder 


nachließ. — Bei Luftkämpfen büßten die Gegner 
neun Flugzeuge ein. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
a von Bayern. 
Im Graberka⸗Abſchnitt, nordweſtlich von Za⸗ 
locze, brachten öſterreichiſch⸗ungariſche Abteilungen 


von gelungener Anternehmung 32 Gefangene und 


2 Maſchinengewehre zurück. | - N 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph. 
Außer regem Patrouillengang, der vielfach zu 

für uns günſtig verlaufenen Zuſammenſtößen mit 

dem Feinde führte, und zeitweiſe lebhaftem Artil⸗ 


leriefeuer längs der Höhen auf dem Oſtufer der 


Goldenen Byſtritz geringe Gefechtstätigkeit. — Im 
Oitoz⸗Tale Artilleriekämpfe. \ 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Die 9. Armee hat in fünftägigem Ringen die 
ſtarken, aus mehreren verdrahteten Linien beſtehen⸗ 
den, zäh verteidigten Stellungen der Ruſſen an 
mehreren Punkten durchbrochen; füdweſtlich von 
Rimnicul Sarat find fie in einer Breite von fich- 
zehn Kilometern völlig genommen. — Auch die 
Donau⸗Armee brach durch Wegnahme ſtark ver⸗ 


ſchanzter Dörfer in die Front des Feindes ein und 


zwang ihn zum Zurückgehen in eine weiter nördlich 
vorbereitete Stellung. Die Kämpfe waren erbittert; 


der Erfolg iſt der Tatkraft der Führung und vollſten 


Hingebung der Truppen zu danken. Die blutigen 
Verluſte des Gegners find ſehr groß. Er ließ außer⸗ 
dem ſeit dem 22, Dezember insgeſamt 
7 600 Gefangene, 
27 Maſchinengewehre 


und 2 Minenwerfer in der Hand der 9. Armee. Die 


Gefangenenzahl bei der Donau⸗Armee beträgt 


über 1 300. 
In der Tobrudſcha ſind im Angriff auf den Brücken⸗ 
kopf von Macin Fortſchritte erzielt. Luftſchiſſe und 
Fliegergeſchwader wirkten mit Erfolg im Rücken 
des Feindes gegen wichtige Bahn⸗ und Straßen⸗ 
anlagen. R 
Mazedoniſche Front: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


— 


Verleihung des Ordens Pour le Mörite 
an einen Unterſeeboot⸗Kommandanten. 
Berlin, 27. Dezember. Wie W. T. B. erfährt, 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Kapitänleutnant 
Max Valentiner, Kommandant eines Anterſee⸗ 
bootes, den Orden Poour le Mérite in Anerkennung 
ſeiner hervorragenden Erfolge im Anterſeeboot⸗ 
kriege verliehen. > 
Der mit dem Orden Pour le Mörite ausgezeich⸗ 
nete Kapitänleutnant Valentiner hat mit ſeinem 
Unterſeeboot nicht weniger als 128 Schiffe mit 
insgeſamt 282 000 Brutto⸗Regiſtertonnen zum Sin⸗ 
ken gebracht. Darunter befinden ſich 1 franzöſiſches 
Kanonenboot, 1 Truppentransrortdampfer, vier 
Kriegsmaterial⸗Transportdampfer, 1 franzöſiſches 


Unterſeeboots⸗Transportſchiff, 14 beladene Kohlen⸗ 
dampfer. Valentiner hatte damals zahlreiche Ge⸗ 
fechte mit bewaffneten feindlichen Schiffen zu be⸗ 
ſtehen und eroberte dabei 2 Geſchütze, die er mit 
heimführte. Er war es auch, der im Hafen von 
Funchal ſeinerzeit die Schiffe „Surpriſe“, „Cenbou⸗ 
rough“ und „Dacia“ zur Verſenkung brachte. Nach⸗ 
dem er damals die feindlichen Schiffe bereits mit 
Erfolg angegriffen und beſchoſſen hatte, rückte er 
auf etwa 4000 Meter an die Stadt heran und nahm 
auch die Küſtenanlagen erfolgreich unter Feuer. 

Erhöhung der einmaligen Kriegsteuerungszulage 

auch für Reichsbeamte. 

Berlin, 27. Dezember. Die für die preußi⸗ 
ſchen Beamten erfolgte Erhöhung der einmaligen 
Kriegsteuerungszlage zu Anfang Januar 1917 und 
die Erhöhung der laufenden Kriegsbeihilfe zum 
Februar 1917 iſt durch Erlaß des Reichskanzlers 
auch für die NReichsbeamten anerkannt worden. 

Ein freudiges Ereignis 
am großherzoglichen Hofe in Schwerin. 

Schwerin (Mecklenburg), 27. Dezember. Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin wurde heute Nacht zwiſchen 
3 und 4 Uhr von einer gefunden Prinzeſſin glücklich 
entbunden. 

Abreiſe des Kaiſerpaares zur Krönung. 

Wien, 27. Dezember. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute früh mit großem Gefoge zu den 
Krönungsfeierlichkeiten nach Budapeſt abgereiſt. 

Schwere Lawinenheimſuchung. 

Wien, 27. Dezember. Wie das „Neue Wiener 
Tageblatt“ aus Bozen meldet, iſt das Dorf Naben⸗ 
ſtein von fünf hintereinander niedergehenden 
Lawinenſtürzen heimgeſucht worden. 9 Wohn⸗ 
häuſer, 11 Perſonen und viel Vieh fielen dem Er⸗ 
eignis zum Opfer. Der Schaden wird auf eine 
Viertelmillion Kronen geſchätzt. 

Anderungen im ruſſiſchen Kabinett? 

Amſterdam, 27. Dezember. Nach einem hie⸗ 
ſigen Blatte meldet die Londoner „Times“ aus 
Petersburg, daß der Premierminiſter Trepow in 
das kaiſerliche Hauptquartier gereift iſt und daß 
man in parlamentariſchen Kreiſen dieſe Reiſe mit 
wichtigen Anderungen im Kabinett in Verbin⸗ 
dung bringt. 

Engliſche Verluſtliſte. 

London, 26. Dezember. Die Verluſtliſtei 
vom 22. und 23. Dezember enthalten die Namen 
von 48 Offizieren (10 gefallen) und 4080 Mann 

Die Kämpfe in Egypten. 

London, 26. Dezember. Amtlich werden 
über das Gefecht bei Maghdabk in Egypten vom 
23. d. Mts. weitere Einzelheiten mitgeteilt, die 
wahrſcheinlich die Endziffern darſtellen. Insgeſamt 
wurden 1350 Gefangene gemacht, darunter 15 Offi⸗ 
ziere; erbeutet wurden 4 Gebirgs⸗ und 3 Graben⸗ 
geſchütze, eine große Zahl Gewehre, 100 000 Pa⸗ 
tronen, einige Geſchützmunition, ferner eine Anzahl 
von Pferden und Kamelen, Telephonmaterial und 
Ausrüſtungsgegenſtände. Die ganze in den Kampf 
verwickelte Streitmacht belief ſich auf 1900 bis 2008 
Mann, ſodaß die ganze Streitmacht ſo gut wie ver⸗ 
nichtet wurde. Weiter ſüdlich rückte eine unſerer 
fliegenden Abteilungen durch den Milte⸗Paß vor, 
wobei ſie die Verteidigungswerke des Feindes am 
Oſtrand des Paſſes zerſtörte und ſeine Lager bei 
Sudr⸗el⸗Heiſtan und 6 Meilen weiter vorwärts bei 
Nelhl in Brand ſteckte. 


| Berliner Börſe. 

Nach der dreitägigen Verkehrspauſe wollte das Geſchäft 
an der Börfe nicht recht in Fluß kommen, da eine endgiltige 
Klärung in der Friedensfrage noch nicht erfolgt fit, dieſe Dinge 
vielmehr nach Anſicht der Börſe noch längere Zeit zur Eut⸗ 
wickelung brauchen, blieben die Zurl haltung und Geſchäfts⸗ 
ſtille vorherrſchend. Der Grundton iſt feſt und die Kurſe find 
auf den maßgebenden Märkten bei ungleichmäßiger Bildung 
nur wenig verändert. Feſt find Reinmekall. Zypen und Wyf⸗ 
fen, ſowie weſtfälſſche Stahl. Weitere Veränderungen find 
auch ſpäter nicht eingelreten. 


„„!!! ——.. ——. 

Amſterdam 23. Dezember. Wechſel auf Berlin 41,05, 
Wien 25,25, Schweiz 48,90, Kopenhagen 67,10, Stackholm 
72,05. Newyork —, London 11,681, Paris 42,07 ½. Erholt, 
ſpäter ſehr feſt. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 
Für en ie a. 23. Dezember] 0.22. Dezember 


Auszahlungen: | Geld | Brief Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) ? 5,52 1554 | 5,52 | 5,54 
Holland (100 Fl.) 238/2391], 238°, 1 
Dänemark (100 Kronen) 163 163' ,| 163! 163:1, 
Schweden (100 Kronen) 1718, ee 17231, | 172], 
Norwegen (100 Kronen) 165, „7 1651, 165. 18574 
5 10 Kane) Ei 100 8 Bun 32 80 1 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr. f A 2 A 
Bulnarien (100 Leva) * 791 „ 80,1 791.1 801, 


Walerlände der Weidfel, Brahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der E m E m 
Weiſchſel bei een ü 8 825 — — 
j awichoſt « == 2 2 — 
Warschau 28. 1837| 2.) 19 
She . 25. 1.80] 26. 2,09 
Zakroc zyn . — — — — 
5 155 — — — — 
Brahe bei Bromberg 1 1 — — — 


Netze bei Czarni kau 


iſche Beobachtungen zu Thorn 
Meteorologiſch Ne 85 7 5 70 


tand: 7161 mm. 
Wafferſtand ber Weichſel: 1,62 Meter. 


ttemperatur: + 1 Grad Celiius., 
le ſchwacher Regen. Wind: Süden. 
Vom 28. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+2 Grad Celfius, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


Wetteraunſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) . 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. Dezember 
Zeitweiſe aufheiternd, kälter, einzelne Schneeſchauer. 5 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 27. Dezember 1916. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Keine Kriegsbetſtunde 
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Am 20. d. Mts. verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager in der königl. Charits zu Berlin mein geliebter 
9 Zn unſer unvergeßlicher Bruder, Schwager 
und Onke 


Paul Zimmermann, 


nachdem auch er 13 Monate hindurch an den Kämpfen 
im — — teilgenommen hatte, im blühenden Alter 
von 28 Jahren. 


Dieſes zeigt 
bliebenen an 


Thorn den 25. Dezember 1915 
die tiefbetrübte Mutter: 


Wwe. Martha Zimmermann, 
s geb. Tapper. 


namens der trauernden Hinter⸗ 


8 Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 11. Dezember 
9 infolge Bauchſchuſſes auf dem Aichen Kriegsſchauplatz 
mein lieber Sohn, unſer guter Bruder 


9 Emil, 

5 Musketier in einem PN 

9 im 21. Lebensjahre. 

ua Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

* Culmſee, Ausbau 3, den 19. Dezember 1916 

1 S. Schulz, Kanter 

8 ug ust Se 2. : 

j Mathilde 5 Fals Geſchwiſter. 
1 2 9 1 5 

| 

| Nachruf. 

N Es fanden den Heldentod fürs Vaterland auf Pa⸗ 
| trouille am 28. November der 

| Offiz.⸗Stellvertreter 

| Inhaber des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


eingegeben zum Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe, 
am 17. November der 


Vize⸗Wachtmeiſter 
Hermann Liedtke, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Ale 


Wir verlieren in ihnen zwei treue Kameraden, 
mit denen wir von Kri iegsbeginn Freud und Leid ge⸗ 
teilt haben. Wir werden ihnen ein treues Andenken 
bewahren. 


Das Imteroffigierforps der 1. Esladron 
Ulanen⸗Regiments 4. 


a beſonderer Anzeige. 


Am 24. d. Mts., abends 11 Uhr, entſchlief ſanft nach 
1 1 9 Neunte ia meine liebe Mutter und Schwieger⸗ 
mutter 


Henriette Dreissig, 


geb. Ristau 
im 88. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 27. Dezember 1916 

Albert Dreissig und Frau. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 28. d. Mts., 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Lindenſtr. 17, aus 
auf dem ev. St. Georgen⸗Kirchhof ſtatt. 


a Helle nenten 3% Uhr entſchlief ſanft nach 
langer, ſchwerer Krankheit meine liebe, unver⸗ 
geßliche Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter, 
te Schwägerin und Tante, Frau 


largarete Kurtz 


im Alter von 29 Jahren. 
Alt Thorn den 25. Dezember 1916. 


de trauernden Hinterbliebenen. 
Emil Kurtz. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 2 Ut 15 
von der Date in — aus | Ta. D 2 . 


e ee REN 


Gut möhl. Balkonzimmer 


zu ver nie en ie en 


LE 


Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


geb. Lehmann 


Stewken den 25. Dezember 1916 


hauſe, Richard Schmidt, Stewken, aus ſtatt. 


Heute, abends 7¼ Uhr, verſchied nach längerem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 


ilhelmine 8. 


im faſt vollendeten 74. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 3 Uhr, 


au CFF 


SSR, 8. 
E Kate Oyda, "& 
1 4 
$ Roman Klein, & 
483 Leutnant der Reſerve, 
1 Verlobte. 2 
57 Thorn, Weihnachten 1916. 12 
FFC 
5 
Kriegsgetraut: 


Paul Schmidt, 
z. Zt. im Felde, 
Friedel Schmidt, 
geb. Woelk. 

35 Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 166. 
ee e e e e e 
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Jore am 25. Dezember voll 
zogene 


Klienstrauung 


zeigen ſtatt Karten ergebenſt an 


Richard Lämmel, 


3. Zt. im Felde, 


und Fran Emmy, 
geb. Tomell. 
Breslau, Weihnachten 1918. 


ee e e .be ebe 


|. 


CC 


vom Trauer⸗ 


Heute abends entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber, guter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
Bruder und Onkel, der 

. 


Rudo 


im 73. Lebensjahre. 
Thorn den 25. Dezember 1916. 
FJran Karoline Wicknig. 
Beerdigung Freitag den 29. Bo in 1916, nach⸗ 


mittags um 2 Uhr, auf dem Friedhof in Böſendorf, 
vom Trauerhauſe Arnold Pommerening, 5 Böſendorf, aus. 


Am 25. d. Mts. nahm. 3 ½ Uhr, entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden meine liebe Frau, N Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Johanna Formanski, 


geb. Bednarski 
im Alter von 52 Jahren. 
Thorn den 27. Dezember 1916. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Joseph Formanski. 
o Die Beerdigung findet am Donnerstag den 28. De: 


zember, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, eee 25, 
aus ſtatt. 


Am id glend 11 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Witwe 


Minna Hoffmann, 


eb. Jabs 
im 68 Lebensjahre. 3 


Gramtſchen den 27. Dezember 1916. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ahr, unf in Donnerstag den 28. Dezember, nachmittags 
Uhr, auf dem Kirchhofe in Gramtſchen. . 


eee 
Ss Am 24. Dezember 3 
39 hat unſere Hildegard 2 0 0 
N ein geſundes, 


Poſtlarten⸗schlaget. 


0 Soldaten⸗Liebesſerien, kompl. 300 
Stück 5,50 Mk., Weihnachts⸗ und Neu⸗ 


3% > 
‚abrsfart 1,20. bis 450 Mk 
Weihnachts⸗ = 10 Stüc, ſorllert. Sllnitrierte Preis. : 
15 d 55 liſte 50 über ſämtl. Papierwaren gratis. 
rüderchen Berſandh Blonder klo. Verlinb. 4. 
erhalten. . I Alte Swönhauſerſtr. 23]24. 
Thorn⸗Mocker, 27. 12. 1916 = 


Gukmäbl. wohnung, eee 


5 18, 2, Unis. 


Brune Krüger 
und Frau Anna, 5 zu vermieten. 


geb. Heiurich. 2 foroıtod. J 1. 
Aren er geiles, all annere 
ee, Ne ee e 1 ——— * (Giekir. 95 CO ER 11 düraße 35 


Sat möbl. Amer, re me 
e TE 


Bankflraße 2 


15510 Fin. ın. 2 Venen, alt un Ha: Daub Sıhlaittelte- für Damen ſof. 


men, zu verm. Araberſir 3 3. 1. 3. haben Fr. Hirsch, Baderſtr. 22, 3. 


e 
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t Soss,0oos,2s>>200 520. 
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5 Die Verlobung unserer drilien * 
% Tochter Räte mit dem Ingenieur 2 1 
Herrn Wilhelm Koch aus Käte Fanslau 5 
» Freiburg in Baden bechren wir 7 % 
N uns ergebenst anzuzeigen. Wilhelm Koch 4 
1 Betriebsleiter Verlobte 1 
Atto Fans ſau u, Frau 5 
a Natalie, geb. Gudut. | Thorn i. Wpr. — Freiburg d. B. 
% Thorn i. Wopr., Weihnachlee 1916. | 5 
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Die Verlobung ihrer jüngsten . 
Tochter Else mit Herrn Erich 5 
Kirchner, Sergeant im A. -E. Else Holtz 7 
Bataillon 17. A. -H. beehrt sich 5 5 4 
ergebenst anzuzeigen Erich Kirchner > 
Thorn, Weihnachten 1916 Verlobte 3 

% 

Frau. Eva Holtz, nnn — Berlin. 3 

geb. Woytaler. 2 3 

2 
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Die Verlobung Ihrer einzigen 
Tochter Elfriede mit dem 
Waffenmeisier-Aspiranten Herrn 
Eugen Paslinak beehren sich 
ergebenst altzuzeigen 


Thorn, Weihnachten 1916. 


Julius Bezorowski 


und Frau Johanna, 
geb. Harder. : 


Elfriede Bezorowskı 
‚Eugen Paslinak 


Verlobie 


Thorn — Danzig, 
Königl. Waffenmeister-Schule. 


PPP PP 


Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth 
Schulz zeige ich hiermit ergebenst an. 


Otto Kramer, 


königl. Lokomotivführer. 


Weihnachten 1916. 


FV 
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Die Verlobung unserer Lochier 
Liabethè mil dem Zahlmeister- 


Slellv. Herrn Fritz Griegoleit 4 
beehren wir ums ergebenst anzu-| lein Lisbeth Lau, Tochter des 


zeigen. Resiawrateur Paul Lau, beehre 
Thorn-Mocker, Weihnachten 1916. | ch mich ergebensi anzuzeigen, 
Restauraleur Fritz Griegoleit 
Paul Lau und Frau i | 
2. Zt. im Felde. 
Valeska, geb. Schiwelski. 


— 2 4 ä 4 «„ «„ „„ 44 


+ 
Heufahrswunſch. Berlor ven 
Herr, 24 Jahre alt, ev., wünſcht die am 1. Feiertag im Sie Gerechteſtraße 
B kanntſchaft einer beſſeren Dame. Mes ein Eiſernes Kreuz 1. Kioſſe. 
gen geſchäftlicher Verhällniſſe wünſche] Der ehrliche Finder wird gebeten, das⸗ 
derſelbe ſich baldigſt zu verheiraten. ſelbe dortſelbſt abzugeben. 


Anonym zweıtlos, 
Täglicher Kalender. 


Meine Verlobung mit Fräu- 


240 . : 


1 


Zaſchriften unter V. 2321 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 


2 = 
P 3 E 
Der Poſtbote, der Sonntag S 3 
der 7. einen Kinder Krünmer⸗“ 19185 83 3 33 
Kragen grau, in der Parkſir aufgehoben. e 
wird gebeten denſelben Mellienſtr. 69 ab SA 
zugeben. Dajelbft eine ſchwarze Mädchen | Dezember —— — — 2620 0 
Schüle am Heiligabend von der Ge, 31—— 2 — 
rechtenſtr. bis Tuchmacheritr. verloren. 1917 i | 
Der enrlihe Finder wird gebeten, M Januar 14% 4 5 60 
ebenfells dort abzugeben. 8 783101 12 18 
— — 14 15 18 718 19 | 0 
21 22 23 24 25 26 
kauner Fagbhund, N 
auf „Press hörend, entlaufen auch Februar 7 5 6 7 1 9 15 
geuiohlen, E, enuungs zeichen: Kahler 1112 131415 16 
Fleck auf dem Rücken. Vor Ankauf wird 18 1920 21 22 C 23 24 


Gegen Belohnung abzugeben 


Blum, Kl. Wibſch.! 


gewarnt. doe mı 
Hierzu zweites Blalt. 


>222020929909229420% 
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Die Friedensfrage. 


Deutſche Antwortnote an die Vereinigten 
Staaten. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Anits 
hat am Montag dem Botſchafter der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika in Beantwortung des 
Schreibens vom 21. d. Mis. folgende Note über⸗ 
geben: Die kaiſerliche Regierung hat die hoch⸗ 
herzige Anregung des Herrn Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika, Grundlagen 
für die Herſtellung eines dauernden Friedens 
zu ſchaffen, in dem freundſchaftlichen Geiſte auf⸗ 
genommen und erwogen, der in der Mitteilung 
des Herrn Präſidenten zum Ausdruck kommt. Der 
Herr Präſident zeigt das Ziel, das ihm am Her⸗ 
zen liegt, und läßt die Wahl des Weges offen. 
Der kaiſerlichen Regierung erſcheint ein unmit⸗ 
telbarer Gedankenaustauſch als der geeignetste 
Weg, um zu dem gewünſchten Ergebnis zu gelan⸗ 
gen. Sie beehrt ſich daher, im Sinne ihrer Er⸗ 
klärung vom 12. d. Mts., die zu Friedensver⸗ 
handlungen die Hand bot, den alsbaldigen Zu⸗ 
ſammentritt von Delegierten der kriegführenden 
Staaten an einem neutralen Orte vorzuſchlagen. 
Auch die kaiſerliche Regierung iſt der Anſicht 
daß das große Werk der Verhütung künftiger 
Kriege erſt nach Beendigung des gegenwärtigen 
Völlerringens in Angriff genommen werden 
kann. Sie wird, wenn dieſer Zeitpunkt gekom⸗ 
men iſt, mit Freuden bereit jein, zuſammen ni 
den Vereinigten Staaten von Amerika an di eſer 
erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten. 


Antwort der öſterreichiſchen Regierung. 
Die k. und k. Regierung hat, wie i 
E. f. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro mitteilt biene 
mittekte Kundgebung des Präſidenren der Ver 
inigten Staaten folgendermaßen beantwortet: 
In Beantwortung des am 22. laufenden Monats 
von Seiner Exzellenz dem Herrn amerikaniſchen 
Botſchafter hier mitgeteilten Aide mémoire 
welches Vorſchläge des Herrn Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika für einen 
Gedankenaustauſch unter den gegenwärtig im 
Kriegszustand befindlichen Mächten behufs mög⸗ 
licher Herſtellung des Friedens enthält, legt die 
k. und k. Regierung vor allem Wert darauf, zu 
betonen, daß ſie ſich von demſelben Geiſte d 
Freundſchaft und des Entgegenkommens, welcher 
in den edlen Anregungen des Herrn Präſidenten 
zum Ausdruck kommt, auch ihrerſeits bei Beur⸗ 
teilung derſelben leiten ließ. Der Herr Präſi⸗ 
dent hat das Ziel vor Augen, Grundlagen für die 
Herſtellung eines dauernden Friedens zu ſchaf⸗ 


fen, wobei er der Wahl des Weges und der Mit⸗ f 


tel nicht zu präjudizieren wünſcht. Die k. und 
ſem Ziele einen unmittelbaren Gedankenaus⸗ 
tauſch zwiſchen den kriegführenden Mächten. An⸗ 
fnüpfend an ihre Erklärung vom 12. laufenden 
Monats, in welcher ſie ſich zu dem Eintritt in 
Friedensverhandlungen bereit erklärte beehrt 
fie ſich ſomit, den baldigen Zufammenfeitf oon 
Vertretern der kriegführenden Mächte an einem 
Orte des neutralen Auslandes vorzuſchlagen. 

Die k. und k. Regierung ſtimmt gleichfalls der 
Auffaſſung des Herrn Präſidenten zu, daß es 
erſt nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges 
möglich ſein werde an das große und wünſchens⸗ 
werte Werk der Verhütung künftiger Kriege zu 
ſchreiten. Im gegebenen Zeitpunkte wird ie 
gern bereit jein, gemeinſam mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika ihre Mitarbeit der 
Verwirklichung dieſer erhabenen Aufgabe zu 
leihen. 


Die Schweiz unterſtützt die Note Wilſons. 
Die „Schweizeriſche Depeſchenagentur“ 
meldet: Am 22. Oeder hat der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrat an die Negierungen der krieg⸗ 
führenden Staaten folgende Note gerichtet: 
Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Amerika, mit welchem der ſchweizeriſche Bun⸗ 
desrat, geleitet von ſeinem heißeſten Wunſche 
nach einer baldigen Beendigung der Feindſelig⸗ 
keiten, vor geraumer Zeit in Fühlung getreten 
iſt, hatte die Freundlichkeit dem Bundesrate 
von der den Regierungen der Zentral⸗ und En⸗ 
tentemächte zugeſtellten Friedensnote Kenntnis 
zu geben. In dieſer Note erörtert Präſident Wil⸗ 
ſon die hohe Wünſchbarkeit internationaler Ab⸗ 
machungen zum Zwecke ſicherer und dauernder 
Vermeidung von Kataſtrophen, wie diejenige es 
iſt, unter der heute die Völker leiden. Er betont 
im Zusammenhang damit vor allem die Not⸗ 
wendigkeit, das Ende des gegenwärtigen Krieges 
erbeizuführen. Ohne ſelbſt Friedensvorſchläge 
zu machen oder die Vermittlung anzubieten, be⸗ 
ſchränkt er fig darauf zu ſondieren, ob die Menſch⸗ 
heit hoffen darf, ſich den Segnungen des Frie⸗ 
dens genähert zu haben. Die überaus verdienſt⸗ 


Jamerikaniſchen und ſchweizeriſchen Friedensno⸗ 


der engliſchen Armee in Frankreich Dienſte ge⸗ 


Thorn. Donnerstag den 28. Dezember 1910. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


liche perſönliche Initiative von Präſident Wil⸗ 
ſon wird einen mächtigen Widerhall in der 
Schweiz finden. Treu den Verpflichtungen, die 
ſich aus der Einhaltung ſtrengſter Neutralität 
ergeben, in gleicher Freundſchaft mit den Staa⸗ 
ten der beiden im Kriege ſtehenden Mächtegrup⸗ 
pen verbunden, wie eine Inſel inmitten der 
Brandung des ſchrecklichen Völkerkrieges gelegen 
und in ſeinen ideellen und materiellen In⸗ 
tereſſen auf das empfindlichſte bedroht und ver⸗ 
letzt, iſt unſer Land von einer tiefgehenden Frie⸗ 
densſehnſucht erfüllt und bereit, mit ſeinen 
ſchwachen Kräften mitzuhelfen, um den unend⸗ 
lichen Leiden des Krieges, welche ihm durch täg⸗ 
liche Berührung mit den internierten Schwer⸗ 
verwundeten und Evakuierten vor Augen ges 
führt werden, ein Ende zu bereiten und die 
Grundlagen zu einem ſegensreichen Zuſammen⸗ 
wirken der Völker zu ſchaffen. Der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrat ergreift daher freudig die Ge⸗ 
legenheit, die Beſtrebungen des Pröſidenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika zu unter: 
ſtüzen. Er würde ſich glücklich ſchätzen, wenn er 
in irgend einer auch noch ſo beſcheidenen Weiſe 
für die Annäherung der im Kampfe ſtehenden 
Völker und für die Erreichung eines dauerhaften 
Friedens tätig ſein könnte. 


Die ſpaniſche Regierung ſchließt ſich an. 

Wie dem „Berliner Tageblatt“ ein Privat⸗ 
telegramm ſeines Genfer Korreſpondenten mel⸗ 
det, ließ die ſpaniſche Regierung in Nom eine 
Note überreichen, die ſich dem Gedankengang der 


Note veranlaßt werden, unſeren Feinden die 
Entſendung von Vertretern zum Zweck von Frie⸗ 
densunterhandlungen nach einem netralen Ort 
zu empfehlen, ſo ſeien wir doch weit entfernt da⸗ 
von, uns der Hoffnung hinzugeben, daß er in 


ben wird. Das Blatt erinnert daran, daß gerade 
geſtern vor einer Woche Lloyd George angekün⸗ 
digt habe, die Antwort der Entente auf das 
deutſche Angebot werde in einigen Tagen fertig 
ſein. Die Abſendung der Note muß den beteilig⸗ 
ten Regierungen offenbar nicht ganz leicht fallen; 
denn ſollte ſie eine ſchroffe Ablehnung in die 
Welt hinausſchicken, ſo würden die diplomati⸗ 
ſchen Textkünſtler zur Formulierung nicht viel 
Zeit gebrauchen. — Die „Tägliche Rundſchau“ 
ſchreibt: Der Wille unſerer Regierung, den 
Streit mit unſeren Feinden ohne Mitraten 
und Mittun von Neutralen in perjönlicheg Ver⸗ 
handlung zum Austrag zu bringen, gibt uns 
eine Gewähr, daß wir eine Einmiſchung am 
Kampfe Unbeteiligter in die Schaffung eines 
ſunſere Intereſſen ſichernden Friedens mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ablehnen. — Anter der Überſchrift 
„Neutrale Noten“ ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 
Wenn die weiter zu erwartenden neutralen No⸗ 
ten in einer ähnlichen Tonart abgefaßt werden, 
wie die ſchweizeriſche, ſo würden ſie bei uns ſicher 
einem ſympathiſchen Verſtändnis begegnen. Die 
ſchweizeriſche Note ſei ein rührendes Klagelied 
neutraler Not. — Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: 
Die deutſche Regierung habe nicht erſt gewartet, 
bis zu ihrem eigenen Friedensangebot die Ant⸗ 
wort der Ententemächte vorlag, ſondern habe die 
ihrige, die ſich durch die Würde und Klarheit der 
Sprache auszeichnet, ſofort nach Washington ge⸗ 
ſchickt. Weiter ſchreibt das genannte Blatt: Man 
hätte annehmen ſollen, daß die in franzöſiſcher 
Sprache erſcheinende Preſſe der Weſtſchweiz ihre 
Meinung den Ententeſtimmen anpaſſen würde. 
Das iſt aber nicht geſchehen. In allen Blättern 
der Schweiz herrſcht eine volle Einmütigkeit. 


tem anſchließt. g 


Auch eine ſchwediſche Friedensnote zu erwarten? 

Nach Pariſer Meldungen erſcheint ein ge⸗ 
meinſames Eingreifen Skandinaviens in die 
Friedensbewegung als ſehr zweifelhaft, dagegen 
ſei mit der baldigen Veröffentlichung einer ſchwe⸗ 
diſchen Friedensnote zu rechnen. 


Von Frankreich wird keine Antwort erfolgen. 

x „Petit Pariſien“ meldet: Die Kammerkom⸗ 

miſſion für die auswärtigen Angelegenheiten 

prüfte am Sonntag Abend die Note Wilſons 

und ernannte eine Abordnung, die ſich zum Mi⸗ 

niſterpräſidenten begeben wird, um ihn aufzu⸗ 
fordern, auf die Note nicht zu antworten. 
Die Antwort der Entente. 2 


„Wie die „Stampa“ aus guter Quelle erfährt, 
würde die Antwort der Entente an Wilſon und 
die Schweiz lediglich in einer Mitteilung der an 
die Mittelmächte gerichteten Note beſtehen. Man 
rage in Rom mit einer gewiſſen Beſorgnis, ob 
die „Liga der Neutralen“ tatſächlich exiſtiere und 
wichtigen Einfluß auf die Verproviantierung 
der Ententeſtaaten ausüben könne. 


die Kaiferin an die deutſchen 
Frauen. 


Zu Händen des kaiſerlichen Kommiſſars und 
Militär⸗Inſpekteurs der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege hat die Kaiſerin nachſtehenden Erlaß an die 
deutſchen Frauen gelangen laſſen. 


Weihnachten unter dem Donner der Geſchütze. 
An dieſem Tage, an dem es ſich den Lieben im 
Felde beſonders eng verbunden fühlt und die 
Trennung von ihnen noch ſchmerzlicher empfindet 
als ſonſt, iſt es Mir Herzensbedürfnis, den deut⸗ 
ſchen Frauen einen Gruß zu ſenden. 

Tauſende von ihnen pflegen ſeit Kriegsbeginn 
im Felde oder in den Lazaretten der Heimat. 
Mit nie verſagender Hingabe erfüllen ſie ihre 
ſchwere Aufgabe in dem ſtolzen Bewußtſein, ihren 
verwundeten Brüdern Linderung ihrer Leiden, 
den Sterbenden Troſt und Erquickung bringen zu 
dürfen. : 3 

In immer jteigendem Maße muß auf die Mit- 
arbeit der Frauen in der Heimat zurückgegriffen 
werden, um die Abſicht der Feinde durch Ein⸗ 
ſchließung und Hunger zu erreichen, was ihr 
Schwert dank des Heldenmutes unſerer Brüder 
und Söhne nicht vermag, zu durchkreuzen. In 
immer ſteigender Zahl ſind Frauen unermüdlich 
tätig, die wirtſchaftliche und ſoziale Not der Be⸗ 
völkerung zu lindern, in Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft in ſchwerer Arbeit die Männer zu erſetzen. 
Sie alle ſind des Dankes des Vaterlandes gewiß, 
nicht minder alle die, die in ſtillem Heldenmut 
ihren Kindern in Not und Entbehrungen durch für⸗ 
ſorgende Liebe auch den Vater erſetzen müſſen. 


Ihnen allen, die, ob hoch oder niedrig, ob arm 
oder reich, dem Vaterlande dienen, gilt an dem 
Tage, an dem Trauer um die Heimgegangenen, 
Sorge um die Kämpfenden unzähligen Frauen die 
Weihnachtsfreude trübt und die Herzen ernſt 
macht, Mein heißer Dank und von Herzen kommen⸗ 
des Mitempfinden. 5 


Deutſchland iſt unbezwingbar, wenn es einig 
iſt, und jeder nach ſeinen Kräften und Fähigkeiten 
ſein Beſtes dem Vaterlande opfert. Deutſchlands 
Frauen werden in ſtillem Heldenmut nicht hinter 
den Männern zurückſtehen. Gott gebe ihnen Kraft 
und ſtähle ihre Herzen, bis unſere Feinde ein⸗ 
jehen, daß alle ihre Hoffnungen an der unbeug⸗ 
ſamen Entſchloſſenheit und Vaterlandsliebe des 
anzen deutſchen Volkes zuſchanden werden. 

Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß in der Heimat 
und bei der freiwilligen Krankenpflege im Felde 
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 


Neues Palais den 24. Dezember 1916. 
gez. Auguſte Viktoria. 


Die Friedensſtimmung im englischen Heere. 

Der Berichterſtatter der Chriſtianiger Zei⸗ 
tung „Aftenpoſten“ meldet aus London: Auf die 
Außerung des liberalen Abgeordneten Profeſſor 
Lees Smith im Anterhauſe, der als Korporal in 


tan hat, daß alle engliſchen Soldaten in Frank⸗ 
reich einſtimmig für die Einleitung von Frie⸗ 
densverhandlungen ſeien, entgegnete Bonar 
Law, falls dieſe Auffaſſung im engliſchen Volke 
1 gewänne, würde alles Blut, das England 
riege geopfert habe, vergebens vergoſſen 
worden ein pf 5 9 goſſ 
Hierzu liegen noch folgende Meldungen vor: 
m „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wird 
a London vom 22, Dezember gemeldet: Bonar 
5 ne geſtern im Unterhauſe auf eine 
ER nsfreundliche Rede von Lees Smith, einem 
Dieser 9e bei dem Sanitätskorps der Armee. 
für 68 51 geſagt, daß die Soldaten einſtimmig 
ire 11 Beratung über den Frieden ſein 
di en. Sir John Simon ſprach feine vollſtän⸗ 
ige bereinſtimmung mit der Rede Llond Ge⸗ 
orges aus und legte dabei Nachdruck auf die Tat- 
ſache daß Llond George nicht die Türe für den 
Frieden zugeſchlagen habe. — Die „Times“ ſagt 
in ihrer Überfiht über die Parlamentsverhand⸗ 
lungen: Allgemein habe die Auffaſſung ge⸗ 
herrscht, daß der Premierminiſter das letzte Wort 
über das Friedensangebot geſprochen habe, bis 
der Abgeordnete Lees Smith darauf hinwies 
daß die Tür noch offen ſtände. — Der Londoner 
Korreſpondent des Mancheſter Guardian“ er⸗ 
fährt, daß die Wilſonſche Note am Dienstag 
Abend auf der amerikaniſchen Botſchaft empfan⸗ 
gen wurde, ſodaß ſie abgefaßt ſein muß, bevor 
Lloyd George ſeine Rede gehalten hat. 


Berliner Preßſtimmen zur deutſchen Antwort. 

Zur deutſchen Antwort auf Wilſons Friedens, 
note ſchreibt der „Berl. Lok.⸗Anz.“: Sollte der 
Präſident der Vereinigten Staaten durch unſere 


J. 


Zum dritten male begeht das deutſche Volk 


Politiſche Tagesſchau. 
Erhöhung von Kriegsbeihilfſen für Beamte. 
Zwiſchen den Finanzverwaltungen des Reiches 


und Preußens iſt vereinbart worden, daß für die 
London, Paris, Petersburg oder Rom Erfolg ha⸗ Beamten mit einem Dienſteinkommen bis zu 4500 


Mark einſchließlich zu Anfang Neujahr 1917 eine 
Erhöhung der im Dezember 1916 gewährten ein⸗ 
maligen Kriegsteuerungs⸗Zulagen, zum 1. Februar 
1917 eine Erhöhung der laufenden Kriegsbeihilfen 
erfolgen ſoll. 


Der Weihnachtsempfang des Kardinals⸗Kollegi⸗ 
ums beim Papſte. 

Der Papſt hat das heilige Kollegium, das ihm 
ſeine Wünſche darbrachte, in feierlicher Audieng 
empfangen. Der Kardinal⸗Doyen Vanutelli ver⸗ 
las eine Adreſſe, in der er Menſchen und Völkern 
den Friedenswunſch ausdrückte, den Wunſch, der 
such der liebſte des Papſtes ſei. Vanutelli rühmte 
das Werk des Papſtes, das Schmerzen zu lindern, 
Mut einzuflößen, Recht und Gerechtigkeit zu leh⸗ 
ren und Rechtsverletzungen zu verdammen be⸗ 
ſtimmt ſei. Da die Welt einen endgiltigen gerech⸗ 
ten Frieden wünſche, ſo ſei es gerecht, daß die 
ganze Welt zu dieſem Ziele zuſammenwirke. Alle 
Wünſche faßten ſich in dem einen zuſammen, daß 
die Bedingung zur Erfüllung dieſes Wunſches, die 
von dem Chor der Engel an der Krippe von Beth⸗ 
lehem genannt ſei, nämlich, daß die Flamme des 
guten Willens ſich rein und hell in den Herzen ent⸗ 
fache und ſie dahin führe, die Quelle zu erkennen, 
aus der der Friede ſtröme, und den Weg zu fin⸗ 
den, um die von Gott gewollte Ordnung zu erlan⸗ 
gen, die ihn aufrecht erhalten könne. Der Papft 
erwiderte, er freue ſich über die Anerkennung des 
heiligen Kollegiums für ſein Werk, das die Leiden 
des Krieges zu lindern trachte, und über die Ein⸗ 
mütigkeit in den Gedanken und Beſtrebungen der 
Kardinäle und des Oberhauptes der Kirche. Er 
erinnerte an ſeine früheren Friedensmahnungenund 
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Erde zum Weih⸗ 
nachtsfeſte erkennen möge, was zu ihrem Frieden 
diene, daß die Mächtigen der Welt, um den Lauf 
der Zerſtörung der Völker aufzuhalten, die Stimme 
des heiligen Kollegiums hören möchten und daß 


die Völker nachdenken möchten, damit das Wort 


des alten Pſalmiſten, daß Gerechtigkeit und Friede 
ſich küſſen, in unſeren Tagen eine neue Anwendung 
finden möge. Der Papſt drückte ſein ſicheres Ver⸗ 
trauen auf die Zukunft der Kirche und der Staa⸗ 
ten aus. Er dankte den Kardinälen, brachte ihnen 
ſeine Wünſche dar und erteilte ihnen den apoſtoli⸗ 
ſchen Segen. \ 


Die demnächſtige wirtſchaftliche Ententekonferenz 


ſoll einer Meldung des „Matin“ aus Madrid zu⸗ 
folge vom 12. bis 19. April in Rom abgehalten 
werden. Auch Japan ſoll dabei vertreten ſein. 


Miniſterkriſe in Luxemburg. 

Die Meldung eines auswärtigen Blattes vom 
Rücktritt des Miniſteriums Thorn iſt verfrüht. Die 
Kammer hat mit 41 Stimmen gegen 2 bei vier 
Enthaltungen dem Ackerbauminiſter Welter wegen 
der Lebensmittelverſorgung ein Mißtrauensvotum 
erteilt. Staatsminiſter Thorn hatte vorher die 
Solidarität der Regierung in dieſen Fragen er⸗ 
klärt. Die Kammer richtete ſich aber ausdrücklich 
nur gegen Miniſter Welter. Die Großherzogin 
empfing am Sonntag die Mitglieder der Regie⸗ 
rung und danach den Präſidenten des Staatsrates 
Vanerls in Audienz. 5 


Diplomatiſche Vertretung Luxemburgs 
im Haag. a 
Mit der diplomatiſchen Vertretung des Groß⸗ 
herzogtums im Haag iſt einer Blättermeldung zu⸗ 
folge der Sekretär der Großherzogin, de Colnet, be⸗ 
traut worden. 
worden. 


Vertrauenserklärung des franzöſiſchen Senats. 


Die „Agence Havas“ berichtet: Am Sonnabend 


Abend 6 Uhr beendete der Senat ſeine Geheim⸗ 
ſitzungen zur Beſprechung der Interpellationen. 
Eine Viertelſtunde darauf wurde die öffentliche 
Sitzung wiederaufgenommen. Es wurden mehrere 
Tagesordnungen eingebracht. Miniſterpräſident 
Briand erklärte, die Regierung werde nur die 
Tagesordnung Cheron⸗Mougeot annehmen, die 
der Regierung das Vertrauen ausſpreche. Der erſte 
Teil, der der Regierung das Vertrauen ausſpricht, 
wurde mit 194 gegen 60 Stimmen angenommen, 
der zweite Teil und die ganze Tagesordnung durch 
Handhochheben. Darauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. — Die vom Senat angenommene Ta⸗ 
gesordnung Cheron hat folgenden Wortlaut: Der 
Senat verſichert, daß Frankreich mit einem Feinde, 
der ſein Gebiet beſetzt hält, nicht Frieden ſchließen 
kann. Er iſt entſchloſſen, den Krieg, der Frank⸗ 
reich aufgenötigt worden iſt, zu einem ſiegreichen 
Ende zu bringen, das würdig iſt der Heldenmütig⸗ 
keit der franzöſiſchen Soldaten, deren unſterblichem 


Der Poſten iſt neugeſchaffen 
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Kuhm der Senat von neuem feinen Gruß ſendet. 
Der Senat nimmt von den Erklärungen der Regie⸗ 
rung Kenntnis, gewährt ihr Vertrauen, damit ſte 
im Einverſtändnis mit den großen Kommiſſtonen 
und unter der Kontrolle des Parlaments die ener⸗ 
giſchſten Maßregeln ergreife, ſei es, um Frank⸗ 
reichs materielle Überlegenheit über den Feind 
ſicherzuſtellen, ſei es, um unter einer einheitlichen 
und tätigen Leitung die Geſamtheit der Anſtren⸗ 
gungen der Armee und des Landes zu organijieren, 
ſei es, um im Auslande mit Klugheit und Feſtig⸗ 
keit die Würde und das Preſtige Frankreichs zu 
verteidigen, und geht zur Tagesordnung über. 
Franzöſiſcher Sozialiſtenkongreß. 

In Paris hat der nationale Sozialiſtenkon⸗ 
greß begonnen, für deſſen Verhandlungen 5 Tage 
in Ausſicht genommen ſind. Die „Agence Havas“ 
berichtet: Zu der Sitzung des ſozialiſtiſchen Natio⸗ 
nalkongreſſes waren, wie üblich, einige Führer der 
ſozialiſtiſchen Parteien des Auslandes eingeladen. 
Abgeordneter Miſtral begrüßte die Genoſſen Van⸗ 
dervelde, Henderſon, Roberts und Rubanopwitſch, 
den Vertreter der Partei der revoluitionären So⸗ 
zialiſten Rußlands. Der engliſche Miniſter Hender⸗ 
ſon und das Unterhausmitglied Roberts hielten 
Reden in engliſcher Sprache, die der Verſammlung 
verdolmetſcht wurden und in denen ſie erklärten, 
daß der Krieg bis zur Sicherung eines dauernden 
Friedens weitergeführt werden müſſe. Vander⸗ 
velde überbrachte dem Kongreß den Gruß der bel⸗ 
giſchen Sozialiſtenpartei, ſowohl der Sozialiſten, 
die eine Zuflucht auf franzöſiſchem Boden ſuchen 
mußten, wie derjenigen, die in dem beſetzten Bel⸗ 
gien geblieben ſind. Der Redner erklärte, man 
müſſe den Kampf fortſetzen bis zur Befreiung Bel- 
giens, Serbiens und der franzöſiſchen Provinzen 
und bis man einen endgiltigen Frieden ohne er⸗ 
zwungene Annexionen haben könne, der den kleinen 
Nationen die Freiheit gebe, über ihr Schickſal zu 
entſcheiden, einen Frieden, der die Niederlage des 
Cäſarentums bringe und die Wiederherſtellung 
der Arbeiter⸗Internationale ermögliche. Nach 
dieſen von häufigem Beifall aufgenommenen Reden 
ging der Kongreß zur Erörterung der finanziellen 
Berichte über. — Weiter wird über Genf gemel⸗ 
det: Der Hauptausſchuß des fvanzöſiſchen So⸗ 
zialiſtentages konnte ſich bisher nur über den ein⸗ 
leitenden Satz der Tagesordnung einigen: Pflicht 
der Entente iſt eine gewiſſenhafte Prüfung des 
Friedensangebots. 

Kriegsrat in Paris. 

Nach einer „Havas“⸗Meldung trat der Kriegs⸗ 
rat am Sonnabend Abend in Paris zuſammen. 
Es wurde beſchloſſen, daß über alle die Vorberei⸗ 
tung und Weiterführung des Krieges betreffenden 
Fragen unter Leitung des Generals Lyautey be⸗ 
raten und berichtet werden ſoll. General Lyautey 
iſt beauftragt, den beteiligten Miniſtern und dem 
Oberbefehlshaber die gefaßten Beſchlüſſe zu über⸗ 
mitteln und das bei ihrer Ausführung notwen⸗ 
dige Zuſammenarbeiten ſicherzuſtellen. 


Ein Kriegsrat mit den Premierminiſtern 

des engliſchen Dominions. 

Nach einer Meldung der „Times“ ſind alle 
Premierminiſter der Domonions nach London 
berufen worden, um in einer Reihe von Kriegs⸗ 
ratsbeſprechungen die Kriegsorganiſation und die 
für die Zeit nach dem Kriege ſich ergebenden Pro⸗ 
bleme zu erörtern. Die Premierminiſter werden 
möglicherweiſe auch über die Friedensbedingungen 
befragt werden. 

Haftentlaſſung in Liſſabon. 

„Temps“ meldet aus Liſſabon: An Bord des 
Dampfers „Porto“ wurden zuſammen mit dem 
Führer Machado dos Santos 33 des Aufruhrs an⸗ 
geſchuldigte Perſonen vernommen. 25 wurden 
freigelaſſen. 

Ein Anſchlag gegen Venizelos? 
Eine kurz nach Venizelos in Saloniki eingetrof⸗ 
ſene Perſönlichkeit ließ beim Arſenal ein Paket 
mit einer Bombe follen. welche explodierte und 
den Anbekannten tötete. Man glaubt, daß die 
Bombe zu einem Anſchlag gegen Venizelos be⸗ 


ſtimmt war. 


Lanſings kriegeriſche Außerungen. 
Nach Lanſings Außerung, daß Amerika in den 


Krieg hineingezogen werden könnte, ließ nach der 


„Frankf. Ztg.“ Präſident Wilſon ihn rufen. Nach⸗ 
dem beide konferiert hatten, erklärte Lanſing, daß 
Amerika neutral bleiben werde, und daß alle Be⸗ 


flürchtungen, die ſich an der Börſe ſchon ernſtlich 


geltend machten, unbegründet ſeien. 


Fleiſcherzeugung. 
Vom Präſidenten des Kriegsernährungsamts 
von Batocki. 


8 Während im feindlichen Auslande weite Acker⸗ 


ſtrecken 1916 unbeſtellt in Stoppeln und Ankraut 
lagen, war in Deutſchland trotz Knappheit an 
menſchlicher und tieriſcher Arbeitskraft auch im 
dritten Kriegsjahre alles nutzbare Land faſt reſtlos 
beſtellt. Nicht minder bewundernswert ift es, daß 
die deutſche Landwirtſchaft trotz fehlender Ars 
beitskräfte, trotz des Ausbleibens der gewaltigen 
Futtermitteleinfuhr der Friedenszeit, trotz der un⸗ 
gewöhnlich ſchlechten Heu⸗ und Strohernte 1915 
unſeren Rinder⸗ und Schafbeſtand der Zahl nach 
nur wenig verringert durch den ſchweren vorigen 
Winter durchgehalten und auch den Schweine 
beſtand, der im Frieden auf Auslandsfutter ganz 
beſonders angewieſen war, nach zeitweiligen Nück⸗ 
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ſchlägen wieder auf eine überraſchend hohe Zahl 
gebracht hat, während im feindlichen Ausland die 
Viehbeſtände durch den Krieg dezimiert ſind. 

Aber ſo erfreulich dieſe Tatsache an ſich iſt, jo 
darf die zurzeit darin für die menſchliche Ernäh⸗ 
rung liegende Gefahr bei falſchem Vorgehen der 
Landwirte doch nicht unterſchätzt werden. Die 
ſchlechte Kartoffelernte macht es nötig, alle verfüg⸗ 
baren geſunden Kartoffeln der menſchlichen Er⸗ 
nährung zuzuführen. Sie zwingt auch dazu, einen 
großen Teil der zur Viehfütterung beſtimmt ge⸗ 
weſenen Kohlrüben dieſer zu entziehen und ſie nö⸗ 
tigt endlich anſtelle der fortfallenden Kartoffel⸗ 
brotſtreckung und zur Herstellung von Graupen, 
Grieß, Haferflocken unſere Getreideernte in ſtark 
vermehrtem Amfange in Anſpruch zu nehmen. 
Sparſame Einteilung und Verwertung unſerer ge⸗ 
ſamten Körnerernte nach dem hierfür aufgeſtellten 
Plan gewährleiſtet mit völliger Sicherheit ein 
Durchhalten bis zur neuen Ernte, aber nur dann, 
wenn der Vorrat, der planmäßig bis zur neuen 
Ernte reichen muß, nicht durch Verletzung der Ein⸗ 
teilungsvorſchriften ſeitens der Verbraucher oder 
der Landwirte vorzeitig aufgebraucht wird. Jeder 
Verbraucher, der ſich zu Unrecht Waren verſchafft 
und verzehrt, welche für die allgemeine Verteilung 
beſtimmt ſind, gefährdet an ſeinem Teil das Durch⸗ 
halten und vergeht ſich dadurch ſchwer gegen das 
allgemeine Wohl. Nicht minder ſchwer vergeht ſich 
aber der Landwirt, der um mehr Rinder oder 
Schweine aufzuziehen und fett zu machen, Feld⸗ 
früchte als Futter verwendet, die als Nahrungs⸗ 
mittel für die Allgemeinheit beſtimmt ſind. Nie⸗ 
mand darf denken: Auf meine kleine Übertretung 
kommt es nicht an. Wenn von unſeren Millionen 
landwirtſchaftlicher Betriebe auch nur ein Teil die 
Einteilungsvorſchriften verletzt, ſo kann das ganze 
Gebäude der Volksernährung dadurch ſchwer ge⸗ 
fährdet werden. Jeder einzelne Landwirt wird 
fich, wenn er Verſtändnis und Pflichtgefühl gegen 
das Vaterland beſitzt, klar machen, daß jeder 
Scheffel geſunder Kartoffeln, den er widerrechtlich 
ſeinen Schweinen gibt, jede Hand voll Körner, die 
er wach den Vorſchriften für Ernährungszwecke ab⸗ 
liefern ſollte, aber ſtatt deſſen verfüttert, einen klei⸗ 
nen Stein bedeutet, den er aus dem großen Ge⸗ 
bäude des Volksernährungsplanes bis zur neuen 
Ernte herausreißt. Nicht nur „wer Brotgetreide 
verfüttert, verſündigt id am Vaterlande“, wie es 
ſeit zwei Jahren in den Blättern ſteht, ſondern 
heute gilt: wer geſunde Kartoffeln oder Getreide 
oder Hülſenfrüchte oder ſonſtige Erzeugniſſe irgend⸗ 
welcher Art, die er nach den Betimmunnen 


terland. Die dadurch vermehrte Lieferung von 
Fleiſch und anderen tieriſchen Erzeugniſſen bildet 
keinen Ausgleich für den Schaden, der unſerer 
Volksernährung durch ſolche Abertretungen zuge⸗ 
fügt wird. Darum gilt es die Gewiſſen zu ſchär⸗ 
fen, ſonſt wäre alle Mühe der verantwortlichen 
Stellen, durch richtige Einteilung der Vorräte die 
Volksernährung zu ſichern, ſchließlich vergebens. 
Die Redensart, daß man „das arme Vieh nicht 
Hungern laſſen könne“, hat keine Berechtigung. 
Schlachtvieh, auch noch nicht vollreifes, wird heute 
für das Heer und die Bevölkerung reichlich ge⸗ 
braucht und die Ankaufsſtellen im ganzen Reich 
ſind angewieſen, auch ſchlachtunreifes Vieh und 
Schweine jeder Art zu angemeſſenen Preiſen jedem 
Landwirt ſchleunigſt abzunehmen, der erklärt, nicht 
mehr Futter genug zu haben, um ſie ohne übertre⸗ 
tung der Vorſchriften mit Erfolg weiter halten zu 
können. Um möglichſt viel Milch und Magermilch 
für den menſchlichen Genuß zu erhalten, ſoll auch 
die ſchnelle Ablieferung nicht zur Aufzucht beſtimm⸗ 


dem Abſetzen von der Mutter, den Landwirten 
durch die Abnahmeſtelle erleichtert werden. Die 
Reichsfleiſchſtelle in Berlin hat die beſondere Auf: 
gabe, dafür zu ſorgen, daß das überall geſchieht 
und etwa beſtehenden örtlichen Mißſtänden abzu⸗ 


helfen. Die Entſchuldigung, daß die Verletzung Beh 


von Verfütterungsverboten unvermeidlich ſei, um 
das Vieh nicht hungern oder an Gewicht abnehmen 
zu laſſen, iſt alſo heutzutage unter keinen Umſtän⸗ 
den ſtichhaltig. Wer unter ſolchem Vorwand Nah⸗ 
rungsmittel verfüttert, die der menſchlichen Exnäh⸗ 
rung abgeliefert werden ſollen, weil ſie für dieſe 
unbedingt notwendig find, der verſündigt ſich, viel⸗ 
leicht oft, ohne es ſich ſelbſt recht klar zu machen, 
ſchwer am Vaterlande und gefährdet an ſeinem 
Teil unſer Durchhalten im Kriege. Jeder hat im 
Gegenteil die Pflicht, der beſtimmungswidrigen 
Verfütterung von Nahrungsmitteln, und wo er da⸗ 
von erfährt, entgegenzutreten. 

—— 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 26. Dezember. (Auszeichnung für 
treue Dienſte.) Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat der 
Dienſtmagd Maria Dombrowski die ſeit 40 Jahren 
in der Familie des Beſitzers Dembinski in Bo⸗ 
rowno dient, das goldene Erinnerungskreuz über⸗ 
reichen laſſen. 

e Briefen, 25. Dezember. (Fettſammelſtellen. 
— Rotzkvankheit.) Die Molkereien und einige an⸗ 
dere Betriebe des hieſigen Kreiſes ſind als Sam⸗ 
melſtellen für Fett, das die Hausfrauen aus Anlaß 
der Hausſchlachtung von Schweinen gegen Zahlung 
des Höchſtpreiſes freiwillig abliefern, beſtimmt 
worden. Die N Lieſen⸗ und Speckmen⸗ 
gen werden im Soldatenheim Schönſee unter 
Leitung von freiwillig tätigen Hausfrauen ausge⸗ 
ſchmolzen und das ſo gewonnene Schmalz wird den 
für Heereszwecke beſchäftigten Rüſtungsarbeitern 
zugeführt. Die Sammlungen haben den beſten Er⸗ 
folg; nur wenige Hausfrauen ſchließen ſich von 
dent Liebeswerke aus. Von jeder Hausſchlachtung 
werden im Durchſchnitt 3 bis 5 Pfund Fett abge⸗ 


abzuliefern hat, verfüttert, verfündigt ih am Va⸗ A 


alten und Buchhandlungen entgegen. 
0 


unterſtellen. 


ter Kälber und Ferkel, am beſten ſchon gleich nach 


liefert. — Unter den Pferden des hieſigen Pferde⸗ 
händlers Schimmeck iſt der Rotz ausgebrochen. Auf 
amtliche Anordnung wurden zunächſt zwei ſeiner 


Pferde erſchoſſen. : 

> Wollſtein, 27. Dezember. (Abſterben des 
Weinbaues.) Der geringe Ertrag der Weingärten 
des letzten Herbſtes hat viele rtenbeſitzer ver⸗ 
anlaßt, die Weinſtöcke auszuroden. Sollten neuere 
Fehljahre folgen, ſo dürfte der „Bomſter“, der 
ohnehin ſchon zurückgegangen it, ſchließlich ganz 
zum Abſterben gelangen. In dem benachbarten 


Grünberger Weingebiet iſt die Lage der Wein⸗ 


bauer auch nicht beſſer. 


Aj,j0L˙ n sn . . 


Den Feld poftbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Amſchlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt 
monatlich 1.24 Mk. 
vierteljährlich 3.70 Mk., 


Kuuusnununu gounnnnene 
S n hn 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 28. Dezember. 1915 Kämpfe 
im Oſten bei Doporoutz. 1914 Franzöſiſche Nieder⸗ 
lage bei Nieuport. 1908 Erdbeben auf Sizilien 
und in Kalabrien. Zerſtörung der Stadt Meſſina. 
1870 Ermordung des ſpaniſchen Generals Prin. 
Siegreiche Schlacht der Deutſchen mit Franzoſen 
bei Longpre. 1859 F Lord Macaulay, engliſcher 
Hiſtoriter. 1849 * Fürſt Herbert von Bismarck. 1773 
Aufſtand zu Boſton in Nordamerika gegen die 
Engländer. Beginn des nordamerikaniſchen Frei⸗ 
heitsbampfes. 1622 + Franz von Sales, Stifter 
des Ordens der Saleſianerinnen. 1524 T Johann 
von Staupitz, der Freund Luthers. 


Thorn, 27. Dezember 1916. 


(Verlängerung der Verjährungs⸗ 
ſniſteg.) Der Bundesrat hat, wie in Pen 
wei erſten Kriegsjahren, jo auch jetzt wieder die 
Friſt für Verjährung von Forderungen des täg⸗ 
lichen Lebens, insbeſondere von Warenſchulden der 
Privatleute von Lohn⸗ und Dienſtbezügen jeder 
Art uſw., um ein weiteres Jahr, alſo bis Ende 
1917, verlängert. Die Verlängerung betrifft auch 
diejenigen Forderungen, deren Friſt ſchon einmal 
oder 9 ch Den: buch 0 ; 
— (Vom eichs⸗Kursbu erſcheint 
Anfang Februar eine neue Ausgabe zum Preiſe 
von 2.50 Mark. Beſtellungen nehmen ſämtliche 


tbezug für mehrere aufeinanderfolgende Aus⸗ 
gaben iſt zurzeit aufgehoben. 

— Neue Maßnahmen der Reichsbe⸗ 
kleidu ngsſtel fe.) Die in letzter Zeit be⸗ 
obachtete übermäßige Verſorgung des Publikums 
mit Schuhwaren hat den Bundesrat veranlaßt, 
auch die Schuhwaren der Regelung 
durch die „ telle zu 

er ſt ies iſt durch eine Verordnung 
betreffend Anderung der Bekanntmachung vom 
10. Juni 1916 über die Regelung des Verkehrs mit 
Webs, Wirk⸗ und Strickwaren für die bürgerliche 
Bevölkerung geſchehen, die die Schuhwaren aus 
Leder, Web-, Wirk⸗ oder Strickwaren, Filz oder 
filzartigen Stoffen der Bezugsſcheinpflicht 
unterwirft. Für beſtimmte Luxusſchuhwaren, de⸗ 
ten Neuanfertigung nur noch in ſehr beſchränktem 
Umfange möglich üt, iſt eine ähnliche Regelung 
wie für die hochwertigen Kleidungsſtücke vorge⸗ 
ſehen; gegen abe eines Paares getragener Ze⸗ 
brauchsfähiger Schuhe oder Stiefel mit Leder⸗ 
unterboden wird eine Abgabebeſcheinigung erteilt, 
die zur Erlangung eines Bezugsſcheines auf ein 
Paar Luxusſchuhe ohne Prüfung der Notwendig⸗ 
keit der Anſchaffung berechtigt, jedoch nur auf 2 
Paar bis Ende 1917. Die Schuhreparatur ift nicht 
Uegugsſcheinpflichtig. Ferner ſind folgende neue 
eſtimmungen wichtig: Die Bewirtſchaf⸗ 
tung der getragenen Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücke und der getragenen 
Schuhwaren wird den Kom munalver⸗ 
bänden übertragen, die das Ein⸗ und 
Verkaufs monopol für dieſe Gegenſtände er⸗ 
halten. Niemand darf mehr an andere als an be⸗ 
hördlich zugelaſſene Stellen getragene Kleidungs⸗ 
und Wäcſcheſtücke und getragene Schuhwaren ent⸗ 
geltlich veräußern; der gewerbsmäßige Erwerb 
ſolcher Gegenſtände iſt nur noch ſolchen Stellen er⸗ 
laubt. Für den Althandel ſind Übergangsbe⸗ 
ſtimmungen vorgeſehen. Den behördlichen An⸗ 
nahmeſtellen iſt gleichzeitig die Austellung von 
Abgabebeſcheinigungen zur Erlangung von Be⸗ 
zugsſcheinen für hochwertige Kleidung oder Luxus⸗ 
Schuhwaren übertragen. Während bisher nur der 
Kleinhandel und die Maßſchneiderei der Bezugs⸗ 
[eimpfticht unterworfen war, wird dieſe jetzt auf 
jede Überlafjung zu Eigentum oder zur Benutzung 
erſtreckt, wenn dieſe Überlaſſung durch einen Ge⸗ 
werbetreibenden mit Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren 
oder Schuhwaren erfolgt. Demnach fallen jetzt 
auch die ſogenannten Garderobeleihge⸗ 
ſchäfte ſowie die Schenkung ſeitens der Gewerbe⸗ 
treibenden unter die Bezugsſcheinpflicht. Nur bei 
Wäſch everletägelhäften it für ihren 
derzeitigen Beſtand eine Ausnahme gemacht; ſie 
dürfen jedoch ihren Beſtand nicht vermehren. Des⸗ 
gleichen iſt allgemein jede Überlaſſung ſonſtiger 
Gegenſtände für nicht mehr als 3 Tage bezugs⸗ 
ſcheinfrei. Ferner iſt das bereits früher von der 
Reichsbekleidungsſtelle ausgeſprochene Verbot, 
den Preis ganz oder teilweiſe vor Empfang des 
abgeſtempelten Bezugsſcheines zu fordern oder an⸗ 
zunehmen, wiederholt. Weiter wird vom 15. Ja⸗ 
nuar 1917 ab die Vermittlung der Be⸗ 
ugsſcheine durch die Geſchäfte oder 
nn nenn verbo⸗ 


ten; nur das Auslegen der Bezugsſcheinvordrucke 
und deren Ausfüllung in den Geſchäften kann von 
den Kommunalverbänden weiter zugelaſſen wer⸗ 


mäßig erſcheinenden Mitteilungen der 


‘refte und 


Der 


den. Endlich wird jeder Hinweis auf die Bezugs. 
ſcheinpflicht oder Bezugsſcheinvergebung zu Zwecken 
des Wettbewerbs in einer für die Offentlichkeit er: 
kennbaren Weiſe verboten. Die Nr. 2 der regel⸗ 
Reichsbe⸗ 
kleidungsſtelle, die die Bundesvatsverordnung und 
die des oe dazu erlaſſenen Bekanntmachun⸗ 
gen des Reichskanzlers und der Reichsbelleidungs⸗ 
ſtelle enthält, iſt von der Preßabteilung der 
Reichsbekleidungsſtelle, Berlin W 56, Markgrafen⸗ 
ſtraße 42, gegen Voreinſendung von 30 Pfennigen 
zu beziehen. 

— Anmeldung und Ausnutzung von 
Werkzeugmaſchinen.) Bekanntlich ſind 
alle Beſitzer von Werkzeugmaſchinen, die nicht voll 
für Heereszwecke benutzt werden, verpflichtet, dieſz 
dem Waffen⸗ und Munitions⸗Beſchaffungs⸗Amt 
(Feldzeugmeiſterei) in Berlin zu melden. Der 
Termin für die Meldung iſt am 12. d. M. abgelau⸗ 
fen. Der Zweck dieſer Meldung iſt, alle Maſchinen 
in vollkommenſter Weiſe für den Heeresbedarf aus⸗ 
zunutzen. Um bei dieſer Regelung die örtlichen 
Verhältniſſe nach Möglichkeit zu berücſichtigen, 
hat das Waffen⸗ und Munitions⸗Beſchaffungsamt 
dem Verein deutſcher Ingenieure, bezw. ſeine über 
ganz Deutſchland verteilten 48 Bezirksvereine zur 
Mitarbeit Hesangezogen. Dieſe haben beſondere 
Geſchäftsſtellen „Maſchinenausgleichſtellen“ gebil⸗ 
det, welche die Anmeldungen nachprüfen, vervoll⸗ 
ſtändigen und den Bedarf an Maſchinen für di⸗ 
indirekte Heereslieferungen feſtſtellen. 
Für Weſtpreußen und dem nördlichſten Teile 
der Provinz Pommern einſchließlich der an der Bahn 
Stolpmünde⸗Stolp⸗Rummelsburg belegenen Ort⸗ 
ſchaften iſt die Maſchinenausgleichſtelle Danzig 
zuſtändig, deren Geſchäftsſtelle ſich in Danzig⸗ 
Langfuhr, königl. Techniſche Hochſchule (Fernſprech⸗ 
anch Nr. 3420, Anteranſchluß Nr. 20) befindet. 
Zur Deckung der durch die notwendig werdenden 
Erhebungen entſtehenden Koſten wird nach An⸗ 
ordnung des Waffen⸗ und Munitions⸗Beſchaffungs⸗ 
amtes ein geringer Aufſchlag auf die verfügbaren 
Maſchinen erhoben. Die Maſchinenausgleich⸗ 
ſtellen gehen den Fabriken mit allem fachlichen Rat 
an die Hand und dieſe wenden ſich daher zweck⸗ 
mäßig bei Bedarf von Maſchinen oder wegen Ver⸗ 
wertung unbenutzter Maſchinen an dieſe Stellen. 

— (Von den Kaſſen der königlichen 
Eiſenbahndirektion Bromberg) find in 
den letzten beiden Monaten wieder 3430 Mark in 
Gold der Reichsbank zugeführt worden. Damit 
N die bisherige Geſamtablieferung 582 270 

ark. 


— (Zuckerung des Weines.) Der Bun⸗ 
desrat hat durch einen Beſchluß vom 21. Dezem⸗ 
ber 1916 geſtattet, daß die Weine des Jahrganges 
1916 über das nach dem Weingeſetz zuläſſige Höchſt⸗ 
maß von 20 Prozent hinaus, bis zu 25 Prozent der 
Geſamtflüſſigkeit, gezuckert werden dürfen, und 
gleichzeitig die Friſt, innerhalb der dies geſchehen 
kann, bis zum 30. Juni 1917 verlängert; auch die 
nachträgliche Zuckerung ungezuckerter en 
rer Jahrgänge wird innerhalb dieſer erweiterten 
Friſt zugelaſſen. Zugleich wurde feſtgeſtellt daß bei 
bereits gezuckerten Weinen des Jahrganges 1916 die 
wiederholte Zuckerung innerhalb der erweiterten 
räumlichen Grenze und innerhalb der ange⸗ 
gebenen Friſt zuläſſig iſt. Hierdurch iſt den außer⸗ 
d Eigenſchaften des heurigen Herbſtes 
und den Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage 


Rechnung getragen. 


— (Eine Erleichterung für den 
Kraftfahrzeugverkehr) ſoll durch einen 
Bundesratsbeſchluß vom 18. d. Mts. geſchaffen wer⸗ 
den. Von der Beſtimmung, daß die Radkränze der 
Fahrzeuge mit Gummi oder mit einem anderen 
elaſtiſchen Stoff bereift ſein müſſen, kann Befrei⸗ 
ung gewährt werden, wenn die Fahrzeuge mit Rä⸗ 
dern verſehen ſind, deren Bauart vom Reichskanz⸗ 
ler zugelaſſen iſt. Die genauen te find 
durch die Hauptgeſchäftsſtelle des A. D. A. C. e. V., 
München. Neuturmſtraße 5, koſtenlos zu erfahren. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 22. Dezember. Vorſitzer: Landge⸗ 
richtsdirektor Hohberg; Vertreter der Anklagebe⸗ 
hörde: Kriegsgerichtsrat Liewinnek in Vertretungvon 

r. Popp. — Wegen unerlaubten Grenz⸗ 
übertritts nuch Rußland erhielt der ſchon vor⸗ 
beſtrafte Arbeiter Franz Schock, zurzeit im Ge 
richtsgefängnis in Haft, 2 Wochen Gefängnis, 
welche als verbüßt erachtet wurden. — Gleichfalls 
wegen Grenzüberſchreitung nach Deutſchland bei 
Herzogswalde, angeblich um den Sohn und Ver⸗ 
wandte bei Argenau zu beſuchen, wurden die pol⸗ 
niſchen Untertanen Sophie Kobicka und Joſefa Ba⸗ 
chewicz mit je 1 Woche Gefängnis beſtraft, welche 
ebenfalls durch die Haft verbüßt iſt. — Wegen 
desſelben Vergehens freigeſprochen wurde der pol⸗ 
niſche Arbeiter Stefan Ziganski, zurzeit hier im 
Landespolizeigewahrſam, da er nachweiſen konnte, 
daß er feine Arbeitsstelle mit Erlaubnis verlaſſen 
und mit giltiger 5 nach Alexandrowo ge⸗ 
fahren war. — Der polniſche Arbeiter Kaſimir 
Kowalski und ſeine Schweſter Anna überchritten, 
um ihr verdientes Geld den Eltern — en, 
die Grenze, ohne indes für die erforderlichen Aus⸗ 
weiſe uw. zu ſorgen. Auf dem Rückwege, den fie 
3 Tage ſpäter antraten, wurden die Angeklagten 
abgefaßt und müſſen heute ihr Vergehen mit je 
1 Woche Gefängnis büßen, welche auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurde. — Der 13jährige 
polniſche Arbeiter Emil Grams hatte von Oſiet wach 
Kompanie die Grenze überſchritten, um auf Geheiß 
feiner Mutter einen Brief durchzuſchmuggeln. Der 
Anklagevertreter beantragte Freisprechung, weil 
der Beklagte wegen jeiner Jugend die erforderli 
Einſicht nicht beſeſſen und nur ſeiner Mutter Wei⸗ 
fung ausführte. Das Urteil lautete auf 2 Tage 
Gefängnis, die bereits verbüßt find. — Wegen 
Nichktragens einer Armbinde außerhalb 
feines Polizeibezirks erhielt der polniſche Arbeiter 
Ogonek aus Mortſchin 3 Tage SIE — 
Wegen Unbotmäßigkeit und Aufhetzung 
anderer Arbeiter wurde der Arbeiter Stanislaus 
Sulkowski aus Friedenau zu 4 Momaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. — Die polniſchen Arbeiter Sin 
nislaus Skowron, und Joſef Haben 
Dienititelle in der Maſchinenfabrik D. peng 
und versucht, die Grenze zu überſchre ie 
Sie geben an, der Verdienſt wäre zum Unter teil 
einer Familie zu gering geweſen. Dos. Haft 
lautete auf je 1 Woche Gefängnis. > re 
befehl gegen beide wurde aufgeh® ae 
Wegen verſuchten Schmuggelns erfolgten 
Beſtrafungen zu geringen Geldbetkänke⸗ 8 11 
Schnapsverkaufes zu ve b und ner Zei 
hatten ſich die Gaſtwirte Peter G. 0 105 Fabian 8 
beide aus Thorn⸗Mocker zu vehaßene en. N 
itreitet, ſich ſtrafbar gemacht au haben, J. gibt DE 
Übertretung des Schantverbots zu. Die vernom 
menen Zeugen bekunden mit Beſtimmtheit den 80 
folgten Schnapsverkauf. Der Anklagevertreter er 
antragt gegen G. 100 Mark, gegen J. 50 M 


Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkennt gegen G. auf 
200 Mark Geldſtrafe a Tage, lden J. auf 
50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis. 


nücdblick auf das Jahr 1916. 
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Wider Er und Weisſagen it auch der 
Rückblick auf poff Jahr 1916 noch kein Rückblick auf 
das Jahr des Friedensſchluſſes; ein ſchwacher 
Strahl nur drang durch das Europa verfinſternde 
Kriegsgewölk, um gleich wieder zu verſchwinden, 
und Mars regiert auch weiterhin die Stunde. Bei 


dieſer Dauer des e i 
den beiden Vorjahten der Rechtfertigung, wenn wir 
am Jig eigen den Blick wieder, wie unbekümmert 
um die ſteigende Hochflut des Weltkrieges, dem 
Kleinen den Wünſchen und Sorgen, den Plänen 
und Unternehmungen des kommunalen Lebens im 
laufenden Jahre zuwenden, über die in jedem 
Augenblick das Schickſal hinwegſchreiten kann. In 
einem jahrelang dauernden Kriege wird es zur un⸗ 
abmeisbaren Pflicht, das Kleine wieder groß und 
ernſt zu nehmen und die alte Ordnung des Lebens 
aufrechtzuerhalten, in vertrauender Erwartung 

len, was die Vorſehung über uns verhängt, Er⸗ 
leichtert war uns dieſe Arbeit auch in dieſem Jahre 
wieder dadurch, daß Thorn noch immer, und mehr 
denn je, im Mittelpunkt des Halbkreiſes der feind⸗ 
lichen Fronten gleich weit entfernt von der Somme, 
vom Iſonzo, von der Düna und vom Sereth liegt. 
Gleichwohl war das kommunale Leben. wie ſich von 
ſelbſt verſteht, nicht völlig beherrſcht von den Inter⸗ 
eſſen und Aufgaben ſeines engeren Kreiſes; auch 
in dieſem Jahre griff der Weltkrieg tief in unſer 
Leben ein und führte zu weiteren Einrichtungen 
der Kriegswohlfahrtspflege, von denen vor allem 
die Kriegsſpeiſeanſtalt zu nennen iſt. Im allge 
meinen aber verlief das öffentliche Leben wie im 
tiefſten Frieden; ja, Theater Kino und Konzerte 
waren, trotz der Teuerung, ſtärker beſucht als vor⸗ 
um Acht d Tätigkeit d 

m zunä er Tätigkeit der ſtädtiſchen Ver⸗ 

waltung zu gedenken, ſo iſt aus den Veſchluſten ber 
enn folgendes hervor⸗ 
zuheben: 
Wiederwahl des Stadtverordneten⸗Vorſt 

Juſtizrat Trommer und des Stelverſteſere 
Der zu Ans 
die elektriſche 
ocker bis zum 
Ende Dezember 


Mark in Ausſicht 
Lufech falt 
uftſchiffhalle 
en werdens 
ſtädtiſche Beamte und Le rer bis 10 1 bes 


Krieges. Später wurde eine Erpz 

Teuerungszulagen für Beamte und er mit 
weniger als 3000 Mark Einkommen ab 1. April 
beſchloſſen. Bei der Etatsberatung Erhöhung Kr 


an 2 
Meiterzahlung der 


u 


rieges bedarf es nicht, wie in 


Zuſchläge zur Einkommenſteuer um 25 Prozent und 
zur Gewerbeſteuer für die erſten drei Klaſſen um 
20 Prozent. Genehmigung der neuen Satzungen 
zur Regelung des Haltekinderweſens, ſowie An⸗ 
ſtellung zweier Berufsſchweſtern zur beſſeren Be⸗ 
aufſichtigung der Pflege. Die Anlage eines Schul⸗ 
gartens für das Lyzeum und Oberlyzeum auf dem 
Gebiet zwiſchen der Bromberger und Culmer Vor⸗ 
ſtadt wird beſchloſſen. Für das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von der Marwitz Nr. 61 werden anläßlich 
ſeiner 50 jährigen Zugehörigkeit zur Garniſon Thorn 
1000 Mark geſtiftet. Die Einrichtung eines Kriegs⸗ 
ſpeiſehauſes wird unter Bewilligung der Koſten 
von 25 000 Mark beſchloſſen. Mitte November wird 
das Kriegsſpeiſehaus eröffnet. Der ſtändigen Aber⸗ 
laſſung von ſtädtiſchem Gelände vor dem Waſſer⸗ 
werk zum Bau von vorläufig 23 Kriegerheimſtätten 
wird zugeſtimmt. Zuſtimmung zum aärtnerijigen 
Ausbau der Neuanlagen am Culmer Tor. Auf⸗ 
nahme einer Aprogentigen Anleihe von 1 Million 
Mark zwecks Zeichnung einer gleich hohen Summe 
auf die fünfte Kriegsanleihe. Bewilligung von 
3600 Mk. zur Rattenvertilgung. Erhöhung des Gas⸗ 
preiſes von 14 auf 16 Pfg. für 1 Kubikmeter ab 
1. Dezember 1916. Bewilligung von 150 000 Mark 
zum Ausbau der Kanaliſation in Moder. Annahme 
eines Vermächtniſſes der Gebrüder Baehr in Höhe 
von rund 200 000 Mark, wovon 50 000 Mark dem 
Verſchönerungsverein überwieſen werden und die 
Hinſen der Reſtſumme von 150 000 Mark unter die 
Armen der Stadt verteilt werden füllen. Das 
Vermächtnis wird als „Max und Hermann Baehr⸗ 
liftung eingetragen werden. 

Weiter iſt aus der ſtädtiſchen Verwaltung noch 
zu erwähnen, daß Mitte November das neue 
Waſſerpumpwerk Neu Weißhof, welches eine Er⸗ 
weiterung der Thorner Waſſerleitungsanlagen 
bildet. in Betrieb genommen wurde. Im Laufe 
des Jahres legten ihr Mandat nieder die Stadt⸗ 
verordneten Wegner und Aebrick, erſterer wegen 
hohen Alters, letzterer wegen Kränklichkeit. Ende 
des Jahres zeigte noch Stv. Abel wegen Verzuges 
von Thorn ſeine Mandatsniederlegung an. Bei 
den Erſatz⸗ und Ergänzungswahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, die Mitte November 
ſtattfanden, wurden in die 1. Abteilung wieder⸗ 
gewählt: Fabrikbeſitzer Gerſon, Baugewerksmeiſter 
Konrad Schwartz, Geh. Juſtizrat Trommer, Fabrik⸗ 
beſitzer Raapke, neugewählt: Kaufmann Willim⸗ 
czik; in die 2. Abteilung wurden wiedergewählt: 
Juſtizrat Schlee, Kaufmann Paul Meyer, neu⸗ 
gewählt: Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Dr. 
Grollmus, Sattlermeiſter Stephan; in die 3. Ah⸗ 


teilung wurden wiedergewählt: Poſtſekretär a. D. 


Hermann Krüger, Kaufmann Eduard Kittler, 
Rentner Romanı, Brauereidirektor Groß, nei: 


b⸗ gewählt: Schuhmacher Kaminski. 


Im öffentlichen Leben waren im vergangenen 
Jahre an bemerkenswerten Ereigniſſen zu ver⸗ 
zeichnen: . 

Die Kaiſergeburtstagsfeier, die wieder ſtiller 
als im Frieden begangen wurde; abends fand eine 
Feſtaufführung im Stadttheater ſtatt. deren Erlös 
von 751,25 Mark zuſammen mit dem Ergebnis einer 
allgemeinen Sammlung im Betrage von 10 518,72 
Mark der Thorner Kriegswohlfahrtspflege über: 
wieſen wurde. Am 5. Februar nahm die Thorner 
Straßenbahn den Friedensfahrplan wieder auf. 
Am 8. und 9. Februar im Landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenverein Lehrgang über Obſtbaumſchaitt 
durch Gartenbauinſpektor Evers⸗Danzig. Am 


5. März Fähnchentag um beiten des türkiſchen 
Roten Halbmondes, mit Platzmuſik auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte, mit einem Ertrage von 2061,27 
Mark. Gründung einer Ortsgruppe Thorn des 
Bundes Deutſcher Bodenreformer mit Herrn 
Seminardirektor John als Vorſitzer. Am 20. März 
Einweihung des neuen Geſchäftshauſes des Vor⸗ 
ſchußvereins zu Thorn. Am 6. April Gründung einer 
freien Hausfrauen⸗Vereinigung zur Mitarbeit an 


der ſtädtiſchen Lebensmittelregelung unter Leitung 


der hauswirtſchaftlichen Kriegsberatungsſtelle. Im 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein wurde anſtelle des 
Kaufmanns Abel Kaufmann Paul Meyer wieder 
zum Vorſitzer gewählt. Verſammlung des Orts⸗ 
ausſchuſſes für Kriegerheimſtätten Thorn, in welcher 


Seminarlehrer Wolff über „Eigene Scholle“ ſprach 


und Gewerbeſchuldirektor Buſſe über „Errichtung 
von Kriegerheimſtätten in Thorn“ berichtete. 
7. Auguſt fand im „Tivoli“ der 21. Bezirkstag der 
Schneider⸗Innungen Oſt⸗ und Weſtpreußens ſtatt. 
Am Sonntag, den 3. September, Opfertag für die 
Thorner Kriegswohlfahrtspflege mit einem Geſamt⸗ 
ertrag von 22 753,73 Mark, wovon rund 14 500 
Mark auf das „Goldene Buch“ entfallen. Fünfte 
a ee zu der in Thorn insgejamt 6 936 900 
Mark gegen 7018000 Mark der vierten Anleihe 
gezeichnet wurden. 14. November Gründung eines 
Ausſchuſſes zur Bekämpfung des Fremdwörter⸗ 
unweſens. 15. November Feſt⸗Vorſtellung im 


Stadttheater mit Prolog und zwei Einaktern zur 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Vaterländiſchen 
Frauenvereine; Ertrag rund 2000 Mark. 


Graf Czernin, der neue öſterreichiſch⸗ungariſche 
Miniſter des Auswärtigen. 
Anſtelle des bisherigen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen in Sſterreich⸗Angarn Baron Burian 


Am 


hat Graf Czernin dieſes Minifteriun übernom⸗ 
men. Graf Ottokar Czernin von und zu Chude⸗ 
nitz gehörte der Gruppe von Perſönlichkeiten an, 
die das beſondere Vertrauen des früheren Thron⸗ 
folgers Erzherzog Franz Ferdinand genoſſen. 
Er ift 1872 geboren. Als Mitglied des deutſch⸗ 
geſinnten und dem Bündnis mit Deutſchland 
treu anhängenden Großgrundbeſitzes in Böhmen 
hat er auch in der 
eine Rolle geſpielt. Seit 1908 gehörte er als 
Vertreter der erwähnten Gruppe dem böhmiſchen 
Landadel an. Im Oktober 1913 wurde Graf 
Ezernin, der in jungen Jahren ſchon im Haag 
und in Paris diplomatiſche Stellungen bekleidet 
hatte, als Geſandter der Monarchie wach Buka⸗ 
reſt geſchickt. Hier hat er die geheimen Abſichten 
und die Umtriebe der Regierenden in Bukareſt 
durchſchaut, und wie vorzüglich er über den 
Mechanismus des gewiſſenloſen rumäniſchen 
Intrigenſpiels informiert war, geht aus dem 
Rotbuch hervor, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung nach dem Ausbruch des Krieges mit 
Rumänien veröffentlicht hat. Für den Scharf⸗ 
ſinn und den klaren Blick des jetzigen Miniſters 
des Auswärtigen der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Monarchie könnte es gar kein beſſeres Dokument 
geben als dieſe Sammlung von Aktenſtücken, in 
denen alles ſpäter Ereignis Gewordene und Ent⸗ 
hüllte Punkt für Punkt vorausgeſagt iſt. 

—— — TEE SEITE EEE REEEERESESTTEREEESEBEREESEEBENBEHERN 


2 Theater und Muſik. 


60. Geburtstag. Königl. Muſikdirektor Nein: 
del, der Leiter der Elferkapelle in Breslau, 
vollendet am 27. Dezember das 60. Lebensjahr. 
Er iſt geboren in Weimar als Sohn des Ballett⸗ 
meiſters der Großherzoglichen Oper. Mit 19 
Jahren trat R. in die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments 61 in Thorn ein. Er übernahm 
1886 die Leitung der Elferkapelle in Breslau, 
die er nun über 30 Jahre führt. Der Jubilar iſt 
eine allgemein bekannte, beliebte Perſönlichkeit. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Doppelraubmord bei Köln.) 
Die beiden am Mittwoch in Köln⸗Deutz er⸗ 
mordet Aufgefundenen ſind als der Kaufmann 
Johann Haferkamp und deſſen zwölffähriger 
Sohn aus Borbeck erkannt worden. Sie waren 
von einem Anbekannten, der ein gutes Geſchäft 
in Ausſicht ſtellte, nach Köln gelockt worden. 
Haferkamp ſteckte auf Veranlaſſung des Fremden 
30 000 Mark ein. Beide Leichen waren ausge⸗ 
raubt. \ 


 Belanntnachung. 


aus Anlaß 

oder als g der 
glückwünſche werden auch in dieſem 
Jahre von unſerer Stadthaupt⸗ 
kaſſe dankbar entgegengenommen 
und durch das Armen⸗Direktorium 
an Arme verteilt. 

Thorn den 19. Dezember 19186. 


Der Magiſtrat II. 


Hefanntmachung. 


In amieren ſämtlichen Verkaufs, 
ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 5 


Zwiebeln 
zum Preiſe von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 
Thorn den 18. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Weihnachtsplatten 


für Gram mophone und Syrechapparate, 
Mimnd-Harmonitas. elektriſche Taſchen⸗ 
lampen und Batterien, Feuerzeuge, Ben ⸗ 
zin, Tiſchlampen, Karbid u. Reparaturen. 


Milch⸗Zentrifugen 


große Auswahl. auch gegen Teilzahlung, 
Ze trifugen⸗ und Maſchinendl. 


"77 


Dr. J. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42. EW 


Wolff“ Vorbereitungs-Ans 


gegr. 1908, f. d. Ein].-Freiw.- Fäh Pri Abit 
Prüfung, sow. 2. Eintr. i., d. S. 3 ene "neh 8 0 
Streng gereg. Pension. ekunda einer höheren Lehranstalt. 
Bisher bestanden bereits 
Seit Jan. 19!3 bestanden 325 


(dar. 42 Damen von 52% 37 U 11 
alle Fähnr, 97 Eini. Herbst 1915 u. Ostern 1916 hesianden 


es Prospekt. un Fernruf 


talt 


925 de. 150 Abitur. 
Prüflinge, darunter: 76 Abitur. 
für Of und UI, 84 für O Ii u. U, 


alle Damen das Abitur. 
. 11687. 


\elinhränte, 


auch gebrauchte, billigſt. 


Franz Zährer. 


mmi-Ste 
(® liefert up ON 
Justus Walis 


— —— —— nen. 


R a : ® ® 
eſundheit 
an fü: eparaturen Wolbehegen, Ziegelſteine 
lichen Fabrikaten, P tent⸗Fahrrad⸗ Erquick 7 
Bereifung erlaubt zu fahren, Beſichtigung quickung. 
ene Kaufzwang. Niederlage: 


H nthfias, 


Fahrradfäbriku Repa ä 
Thorn, N uitädt, Markt Eee 


Fredy: 
Zigareiten 


direl! in der Fabrik zu Fabrikpreiſen: 
1000 Stück la 14,00 A 
1000 Freby⸗Zig. Ib 20.50 
1000 Harry Walden 3 25.00 „ 
1000 Deutiher Sieg 10 41.50 „ 
Verkauf auch Ae Quanten direkt 
n 


Bigarettenfabrik Fredy, 


Erhte Kautabale 


en Siongen und Rollen billigſt bei 
W. Groblews te. Thorn, DS 

1.0%, Culmezſtr. 12, Telephon 346, [ME 
Grogveclrleb in Tohoitahrilaten. 


Seife 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


8888384385 8 Ruin Molen. 


Pfunds 


von geiler. L.dchmidt,barkGuandt e 


ſind noch aus beſtem altem Material und 
echter Kupferbeſaftung am Lager u, empf. 


F. A, Goram, Eulmerftr. 13. 


— — ͤ —up‚2ͥ2—äb — nee 


verkaufe ich 0 „ 
aber anerkannt An . 


Ersatzmittel 


ohne Ton und wirklich ſchäu i 
mend. Preisliſte 7 8 


Frieclr. Göris,, 
Eiberſeid, Schüßfach 54. L 


draintöhren 


Ynmpfsiegeei Mierandroto, 


2 | Schnititiefel jeder Art, 
Al Handarbeit, zu ſol'den Preiſen ſlets zu 
gaben Thorn, Schillerſtr. 18. 


4000 Mf Hypothek zur erſten 

+ Stelle auf ein Lande 
grundſtück in der Nähe der Stadt zur 
Adlöſung der Kindergelder vom 2. 17 
I geſucht. Angebote unter T 2319 an 


N 


die. Geſchäftsſtelle der »Preſſe“ 


Danler Hausa 


Beſter Erſatz für ſchwarzen Tee und Kaffee, 
== Erzeugnis des deutſchen Waldes, 
Wohlſchmeckend und wohlbekömmlich. 


E Palet 40 Pf. mi 


Zu haben in den meiſten Lebensmittelgeſchäften. 


„ 


Alleiniger Herſteller: 


Johannes Schuster, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs 


57 


Zu verkaufen 


. 
Gasthaus 

in Schönwalde, 4 km. von Thorn, an 

nerkehrsreicher Chauſſee gelegen, 8 Morgen 


Land. inkl. Wieſen. wegen hohen Alters 
ſofort billig zu verkaufen. 
dt, Thorn, 


Wen 
Culmer Chauſſee 171. 
2 guterhaltene 


Extra⸗Waffenröcke 


(Artl. 11) zu verkaufen. 
Schneidermeiſler Schaffert, 
Jakobsſtraße 17, 4. 


Hehe Und Meiſepel 


nebſt Pelzdecke zu verkaufen. 
„L. Fiorezak, Schneidermſtr., 
Schuh macherſtraße 23. 


— — — — 
1 gr., eleg. Sopha, 
mit auch ohne Umbau, 1 Salonſpfegel 
mit Stufe. 1 Schreibliſch, Vertikow, 

Kleiderſchränke zu verkaufen. 
Möbelhdig. Mintner. Gerechteſtr. 30 


Bholograph. Apparat, 

411,%X6, (Erneman, Aplarat), fürs Feld 

geeignet, zu verkaufen. Er, 
Breiteſtraße 37, 4 


Ein ſechs Monate altes 


Hengſtfohlen 


hat zu verkaufen 
Beſitzer Finger, 
Gr. Neſſau bei Schirvitz. 


Andhttngende Ah 


verkauft Mielke, Schillno, Kr. Thorn. 


junge 


hat zu verkaufen 


5 


mieten. 


Näheres 


Junge Kuh, 


4 Jahre alt, zu verkaufen. 
A. Luedtke, Cumer Chauſſee 75. 


2 tilſchten, 1 gelbe, 1 ſchwatze, 
1 Kaſtenwagen, 


alles ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, gut 
erhalten, eine das zweite mal tragende, 


Kuh zu verlaufen. 


orn⸗Mocker, Kometenſtr. 13. 


100 Bund gute Rorbweiden 


Zittlan, Rofigarlen. 


Wapnungsungebot. | ) 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt i 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. Schendel & Sandelowskx. 
Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermiet 


Dohn. Ii. Anbineltscs 2. St. 
beam. Hohn., im., jämii. Zubeh., 


1. Elg., per 1. 10. oder ſpäter zu verm 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5 


Herroſhalhahe Wohnme 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde, it von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere ift 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


In dem Haufe Baderitrape 34 ſſt die 


1. Etage, 


nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 
Friedländer. Schillerſtr. 8, 3. 


 Sreitefttnbe 34 


2 Wohnungen, I. u. III. Stock, 


je 5 Zimmer mit Balkon, auch für Büro⸗ 
oder Geſchäſtszwecke beſtens geeignet, 
ſofort zu vermieten. 


Aesdel. 


von Sachſen. 


Bilfelnitadt, 


. nd 5-Blmmertoßnumgent, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 1. 4. 
vermieten. Näheres bie Portiersfrau 
Albrechtſtr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chauſſee 49. 5 
2 Zimmer, en. Küche, einzelne Dame, 
oder zum Büro geeignet, vom 1. 4. 17 
zu verm. Glogau. Gerſtenſtr. 3. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und ubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und orgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeschäft, 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


mit reichl. Zubehör Bad, Gas, elekkr. 

Lichtanlage de. nebſt Gartenland (auf 

Wunſch auch Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß) zu vermieten. 


Heinrich Lütt mann, G. m. b. l., 


Mellienſtraße 129. 


ee 8 
Hettſchafll. S-Aimmermahnng, 
1. Etage, in ſchöner, ruhiger Lage (Stadt⸗ 
park) vom 1. 4. 17 ev, früher zu vermieten. 
FETT 


Lagerkeller, 


Kloſterſir, ſowie Speicherraum, Haupt ⸗ 
bahnhof, zu Wieden 1 


en. 
Heiligegeiſtſte. 16. 


Vorraum und 


inneren Politik Sſterreichs 


H. Saflan, Parkſtraße 18, £ 


_ Justus Wallis. 


— 


5-1.6-ZUMmMEIWORNUNG 


7 
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Vaterländiſcher SHifisdienit! 


Aufforderung des Rriegsamts zur freiwilligen Meldung gemä 
§ 7, Abj. 2 des Geſetzes für den Vaterländiſchen Hilfsdienſt. g 
Hierzu gibt das ſtellv. Generalkommando bekannt: 
Zur Ablöſung und Freimachung von Militärperſonen werden 
Hi ilfsdienſtpflichtige bei den Ausladekommandos unten angeführter 
Dienſtſtellen eingeſtellt: 


bei der Kommandantur Danzig us Langfuhr 58 Mann, 
Kulm 2 


”„ * R r N Se Ri u Ya l 0 * 
Marienburg N 20 5 
bei dem Gouvernement Sraud enz r 
5 er C 45 15 
„ Gagratſoftkindo Stop nn, 20 5 
1 1 Senn An 
Lauenburg 4 


Geeignete Hitfsdienitpftichtige werben hierdurch aufgefordert, ſich 
b erde bei den bezeichneten Gouvernements 2c. bis zum 28. d. Mts. 
zu melden. 


stelheriteendes Generalfommende 17. Auteur. 


Vaterländiſcher Hilfsdienst! 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung gemä 

§ 7, Abſ. 2 des Geſetzes für den Vaterländiſchen Hilfedienſt⸗ 5 
Hierzu gibt das ſtellv. Generalkommando bekannt: 

Zur Ablöſung und Freimachung von Militärperſonen werden 
ferner Hilfsdienſtpflichtige bei den Ausladekommandos nachſtehender 
Dienſtellen eingeſtellt: 

bei dem Gouvernement Irn 39 Mann, 

„ „ Garniſonkmdo. Hammerſtein 10 Br 
Marienwerder 2 5 
Strasburg, Wpr. 

Hilfsdienſtpflichtige, die gewillt und nach ihren Törperlichen und 
geiſtigen Fähigkeiten geeignet ſind, die betreffenden Obliegenheiten 
zu übernehmen, werden hiermit aufgefordert, ſich freiwillig bei den 
bezeichneten Dienſtſtellen zu melden. 

Ferner wird bei der Überwachungsſtelle des 17, Armeekorps 
Danzig, Poſtamt 5 ein durchaus vertrauenswürdiger Hilfsdienſt⸗ 
pflichtiger eingeſtellt. Meldung bei der Kommandantur Danzig. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armerkorps. 
Bekanntmachung. Fonntag den 31.3 dezember 
Wir geben in unſerer Verkaufs⸗ 

del den 1. Januar 


e alen ſndet Abgabe 
von Speiſen 
nicht ſtatt. 


” * * 


Pfund ab. 
Thorn den 27. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 
Aae kmanzung. 


Am Freitag den 29. d. Mts., 
mittags 10 Uhr, werden wir auf be 
Grundſtück Mellienſtr. 117 Nachlaß⸗ 
ſachen, darunter 1 Satz Betten und 
16 Mannshemden, meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern laſſen. 

Thorn den 27. Dezember 1916. 


Die Armenverwaltung. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Franz Zährer in Thorn 


Könial. & 
preuß. 


Zu der am 9. und 10 10. Jauuar 1917 
ſtaltfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 


nd 
n 
— 
=> 
| 
2 
= 
* 


eingetragen, daß die Prokura des 235. Lotterie find 
Herrn Koltermann erloſchen iſt.“ 1 * 
Thorn den 21. Dezember 1916. 1 * 15 5 Loſe 
Königliches Amtsgericht. — li. 2 
Als Geschäftszimmer Ds 20 10 5 Mark 
u haben. 
Is Geſchäftszimmer domprewakl, 


geeignete 


Wohung vp. Amer 


vom 1. 1. 17 ab geſucht. 
Größe der Zimmer zuſammen 85—90 qm. 
Schriftliche Angebote ſofort an die He 
BERG Hl des 
Artilleriedepots richten. 


Artilleriedepot Thorn. 


‚dran alla Hohllal, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗ Eiunehmer, 
Thorn, e 1 „Ecke Wilhelms“ 
platz, Fernſprecher 842. 


Mn berreiſt bis 1. Januar. 
Sophie Meyza, Jenliſin, 


Altſtädtiſcher Markt 11. 


Düſſeldorſer 


Punsth-Essanzen 


2. en empfiehlt 
Sehrerin für Selang, . A. Mazurkiewiez. 
Schmiedebergſtraße 1, III. Läuſe! 
beſeitigt innerhalb weniger Minuten 
Ich bin Käufer von „Haarelement“. 
9 Haarelement“ ins Feld, 
Seradella 


Anlolf Maler, Drogerie, Breiteſtr. 9. 


Thorner Leihhaus 


beleiht jeden 


Werlſelellun 


— — 14, 2. 


in grösseren Partien, sowie von 


allen Klee- 
und Gras- 
Saaten 


u den festgesetzten Höchstpreisen und 
bitte um bemusterte Angebote. 
Bezahlung erfolgt per Summe bei 
Uebernahme der Ware. 


B. Hozakowski Ihn 


Spezialgeschäft in landw. Sämereien, 
gegründet 1885. 


„„stubenf der Bhilologie 


in allen Gymnaſial⸗ und Realfächern 
gewiſſenhaften 


Machiſennlereich. 


Adreſſe zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der hesse 1 Ber 


er gründlichen 


Geigenunterricht 


wünſcht, erbitte ſich meinen . 
Gefl. Anträge unter 22 72 
an die Geſchäftsſtelle der een” 


Biolin-Unterricht 


wird in und außer dem Haufe, au . — 
abends, erteilt. Zu en = 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Maſchin iſt, 


Wachs in jeder Menge i e Kadelſabrin, 


* Hugo Olaass. Lindenſtraße 31. 


Ä 1 p eee 991 
Amel 


Erich Jerusalem, guugeſchäft, — 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 
Suche für meine Windmühle einen 


flüchtigen Gesellen 
und einen Lehrling. 


Pfetzer, Steinau 


bei Tauer Wpr. 


Schuhmacher 


nur zum Einbinden von Ben 
finden ſofort Arbeit. 


8. Wiener, Stiefelfabrif, 


Städt. Kriegsſpeiſehaus 


i (Anfängerin) vom 1. 1. 17. 


Synagogengemeinde Thorn. 


Gemäß einer Verfügung des Direktoriums der Reichsgetreide⸗ 
ſtelle darf die Lieferung von Mazzos für das Paſſachfeſt 1917 an die 
Mitglieder unſerer Gemeinde nur gegen die von uns auszufertigenden 
Bezugsſcheine erfolgen. 

Zu dieſem Zwecke werden die Gemeindemitglieder, welche Mazzos 
zu beziehen wünſchen, aufgefordert, bis zum 15. Januar 1917 ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Anträge auf Ausſtellung von Bezugsſcheinen 
an das Gemeindebüro, Schillerſtraße 10, zu richten. 

Dem Antrage iſt eine amtliche Beigeinigung - — Brotkarten⸗ 
Ausweis — über die Zahl der in der Woche vom 2. bis 9. Januar 

1917 anweſenden Haushaltungsangehörigen beizufügen. Wegen 
Ablieferung der auf die Woche vom 7. bis 14. April 1917 entfallenden 


Teile der Brotkarten wird Bekanntmachung ſpäter erfolgen. 


Thorn den 22. Dezember 1916. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


a ——ů I — 
9% %% 


12. apt 12. 


Fla Margarete Tehlauer, 38. Fran preptnss- Aubin. 


ee 33, II. 

20 jährige Fachtätigkeit. 
Bf Schonende Behandlung nach den neueſten Methoden. 
Angemeſſene Preiſe. 


19 Bf 


f 


Feruruf 897. Fernruf 897. 


— — 


Zum Silbeller 


empfehle meine 


beriihiedenen Punſchertralte beſter Qualität, 
G. Hirschfeld. 


in beſten Qualitäten empfehlen zum Feſt 
Sultan & Co. 


Kaufe jeden Poſten 


Schlachty erde 


I rpeneenen Preiſen. Bei Anglücksfällen erbitte telephoniſche 
RNoßſchlächterei Jaggi, Hohenſalza, Fernruf 564. 


Suche zum Antritt per 1. Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Weis 
abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 
Eiſenhandlung. 


Lehrfränulein 


15 1 Sn dom 1. Januar oder ſpäler 


Lehrlinge. Atheſtefrauen 


r und Mischen 


200 Mellienſtr. 128. 
für Hof⸗ ad fans ſtellen 


Schloſſerlehrlinge 


werden noch eingeſtellt. 
| MaxHirseh &Krause, F. . b. h., 


Rob. u Fiſcherſtr. 49. 
N ur. it oder. 


Nrbelerinne 


Bierfahrer 
werden eingeſtellt. 


ſtellt ein 
Kronenwerk, Brombergerſtr. AI. 


Brauerei Engliſch Brunnen, 
Wegen Erkrankung meines einen Mäd⸗ 


N Swerguiederianlng zu 
Roter Weg 

chens ſuche ich zum 1. Januar 1917 

ein geſundes, anſtändiges, 


Arheitsburſchen 
bang. Mädchen 


ſtellt ein 
un 2 5 Hausarbeit ohne Landwirt⸗ 


8. Wiener, Stiefelfabrif, 
tte Basedow, Gurshe, 


Thorn. 
Poſt Roßgarten, Kr. Thorn. 


Ein kräftiger Laufburſche 
Eine atleinfiehende, kb. ral 


kann ſofort eintreten. 
M. Schittennelm, Bäckermeiſter, 
zu zwei Kindern geſuch 
Fran e e 


Schillerſtraße 8. 
Janitzenſtr. 10. 


Laufburſchen 
Adentliche 4 


J. Kallweit, Buchllg., 
Heiligegeiſtſtraße 15. 

ſofort geſucht. Vorſtellung 12—2 und 

nach 7 Uhr abends. 


angere Kantor 


von fofort geſucht. 
uſpartung 


Schriftl. Meldungen mit näheren An⸗ 
für den Känzen en wird geſucht. 


gaben zu richten an das 
arkſtr. 29, unten, rechts. 


ante, sieosipeilehaus, 
Saubere Auſwärterin 


Bacheſtraße 4 
ſucht Frau ſucht Frau Zaporowicz, Wilhelmsplatz 1.3. 


Buchhalterin 


zum ſofortigen Eintritt gegen hohes Ges 
Shutentiaffene Anfwärterin 


halt geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
8 —11 1.8—11 Uhr gel. Geredleitr, 20, 2, r. 


abſchriften zu richten 
Eupfehle und face g 


F. H. Reglinski. Brückenſtr. 11, 
Weingroßhaudlung. 
Mädchen für alles, auch Landmädchen. 
Frau N Mroczkowsk 1. 


äüngere Anhalter | 


Tborn, Junkerſtraße 7, Ban 


Suche für meine Dampfmahlmühle 
vom 1. Januar einen kriegsbeſchädigten 


Müller⸗Geſellen. 
O. Stoyke, Goßletshauſen. 
Eiſendreher, 


auch kriegsbeſchädigte, geſucht. 
Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


2 Lehrlinge 
von ſofort ir 12 SLR geht: 
ugo Cla 
Drogen — Whemitealien — Farben. 


Schriftliche Angebote it ebelksgn⸗ 
ſprüchen erbittet 


A. Teufel, augeſchäfl. 


9 llen unſeren Thorner Freunden, die das Regiment auch 
in dieſem Jahre zu Weihnachten trotz der Schwere der 


Zeit ſo reichlich mit Liebesgaben beſchenkt haben, 


ſprechen 


wir unſern herzlichſten Dank aus. 


Lüdecke, 


Oberſtleutnant und Kommandeur des aut ⸗Negts. von Borcke 
. (4. vomm.) pomm.) Nr. 21. 


Geflügel⸗ und 
Kaninchenzuchtverein. 


Ausserordentliche 


General⸗VUersammlung 


Sonnabend den 30. d. Mts., 
; abends 7½ Uhr, 
im Schützenhauſe, Schloßſtraße 9. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. 
3. Statutenänderung. ; 
4. EN! über Kleinlierzucht. 


Der Vorſtand. 
A 


Zeehelei⸗Park. 


Jeden Donnerstag: 
Großes 


e. 


5 Stang 2 3. abe Cini . fe 


Eine ian Gaskroue 
und 1 Gaszuglampe preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung von 1011 Uhr 
ua — — 3. 2. 


Sude Kleines een 


mit 1—3 Morgen Land zu pachten od. zu 
kaufen, wozu 2— 3000 Mk. Anzahlung 


genügen. Angebote unter d. 2317 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Infanterie⸗Jegen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter X. 2323 an die Ge⸗ 
ſchüftsſteſle der „Preſſe“. 


Gebrauchter Geldschrank 


Größe: mittel. Gefl. Angebote unter 
Angabe des Preiſes an 


Gemeindevorſteher in Penſau 


erbeten. 


Gutes Bücherſpind 


wünſcht zu faulen 


 brüßerer Brelieihupgen. 


zu kaufen geſucht. 
Preis und Größe erbittet 
Otto Rogalla, Srüuhnf. 


Hühnethänschen für 10 Hühner 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter S. 2319 an die 
Geſchäftsſtelle der Geſchäftsſtelle der „Breife”. 


Gebrauchte Febtauchſe Anndhepumpe!. 


zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preis unter N. 2324 — 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


falke See r 8 


Kinderkleider, 
— m. Zurawski, Matienitr. 7, unten. 


Stiefel, Betten, Wäſche. 


: tungen B 3 


Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern 


mit Metkitele für ruhiges Geſchäft 


(Junenſtadti) für dauernd geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 
2322 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 


Leeres Zimmer 
mit Küche und Gas vom 1. 1. 17 zu 
mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter H. 
2309 an die N der an 2 


C ue! 


Hochhereschaſtlche 7 


7⸗ Zimmerwohnung 


mit großem Balkon und reichlichem Zu⸗ 
behör von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
mi mieten. Bacheſtraße 9. 


 S-Aimmerioohnung, 


Hochparterre. Gas, elektr. Licht, Ba 
Baekile. 25 un links, zu vermieten. 
Näheres b 


Preuss. Markitraßze 16, ptr., links. 


Eine ſchöne 


Tee 


herrliche Lage, Nähe des Stadtparks, evtl. 
mit Pferdeſtall und Act zu ver⸗ 


Näheres daſelbſt bei 
Fumslau. Schmiedebergſtr. 1 


Wohnung 


mieten. 


von 4 Zimmern, Balkon, Bad und reich⸗ 
lichem Zubehör, 1 Eg. zum 1. 4. 17 


zu vermieten. 


Lukowskx. Leibilſcherſtr. 25. 


3 mobi. Zimmer ſep. Eingang. 30805 
117 zu verm. i 1 28, 8. 


Frieme, Bounfraße 12. Sonnabend, 30. Dezember, 7 uhr: 


Schuhe, 5 . 


£ 1 
Landweh > 


a. 


Sonnabend den 30, d. is 


abends 8 Ihr, 


findet im Saal des Tivoliggstens die 


Meihnndtsbeidjeerung 
det Militärwaiſenkinder 


Nach derſelben 


gejelines Heiſfammenſein 


bei muſikaliſcher Unterhaltung mit Damen 
und den Gäſten. 
Ein ane Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Annendhomponni sehon. 


Die Uebung Sonnabend den 30. Des 
zember beginnt nicht um 3 Uhr, ſondern 
ſchon eine halbe Stunde früher, um 


un: Maydorn. 


ftait. 


| Hindenburg. 


Gedenk- Taler. ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
bes ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck Jahrhunderl⸗ Jubi ⸗ 
läumstaler, Olio Weddigen, Kapitän ⸗ 
leutnant, 9 1 Unterjeeboote 


Als mene 111 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


alharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmspla 
> ö — 842. * 


Stadt. 


Donnerstag, 28. 3 wa : 
Die Fledermaus. 


Zu ermäßigten Preiſen! 


Romeo und Julia. 
Sonntag den 31. Dezember, 3 Uhr: 


Kindervorſtellung zu ermäßigten Preiſen ! 
Zum 5. und letzten male. 
Auf vielſeitigem Wunſch. 


Der gestiefelte Kater. 
Abends 7½ Ahr: 


2 —— 


IT | 


Gerechteſtraße 3. 


Nur noch heute 
und Donuerstag: 


5 Seltſame Köpfe 
B. Z. Zeitungsmate 


A N mit dem Schauſpieler Kaiser 
riet und der Schauſpielerin 
In ara: 


= 15 III 


von ſofort zu! vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhoß), 


Augang von der Brückenſtraße. 


Mublſertes Zimmer 


vom 1. 1. zu vermieten. 
15 


Schloßſtraße 16, 1 Trp. 


Gut möbl. Borderaimmer 


mit Gas, ſep. Eingang vom! 
Bacheſtraße 15, parterte, 85 


3" gut möbl. Zimmer. 1. Eig. 
bald oder 1 5 zu vermieten. 
ard Kohnert. 


T ES TE NoRS: 
M. Böge 5 16 Mr. Gerecteitr.33,ptr. 


Sofort zu vermieten 
d. Helfjältsteller Brükenft, 8 


2 Zimmer, Küche, Kammer, mit 
und Waſſerleitung. Preis 360 Mart 
jährli 

51 ann beim Wirt, 1. al 


bartenland Mil aber be ball N 


zu vermieten. Culmer Ehaufle 


Wer bur Geld brand, 


bis 6 (lo, ſchreibe 211 ik 


Re,. 
Danzig: e 8—9. 

lohnte 11155 urg. auf Wedel, 

G Dunſch, Hppoth. uſw. auch Raten⸗ 
203. Krieg sani, Wertpapiere kauft u. bel. 
F. nismen, Berlin 57, Frobenſt 18.1. Rück. 


